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Reparationen und Weltwirtſchaft. 

Sehr deutlich laſſen ſich im internationalen Wirtſchafts⸗ 
leben der Nachkriegszeit zwei Perioden unterſcheiden: die erſte 
Periode war beſtimmt durch kriſenhafte Erſcheinungen in allen 
Ländern, die ihre Urſache hatten in einer induſtriellen Über⸗ 
entwicklung während des Krieges und in einer Überſchätzung 
des Weltbedatfes nach Beendigung des Krieges. Dieſe Periode 
iſt zu Ende. Sie hat ſchwere Wunden geſchlagen, Rückbildungen 
und Anpaſſung an die neuen Verhältniſſe wurden in ihr 
erzwungen, und es hätte die Baſis entſtehen lönnen für einen 
neuen gefunden weltwirtſchaftlichen Aufſchwung. Wenn dieſer 
poſitive Heilerfolg jener Kriſe nicht erreicht worden iſt, wenn 
die ſchweren Opfer, die ſie forderte, umſonſt waren, ſo liegt 
das daran, daß die zweite Periode völlig unter dem Zeichen 
der ungelöſten Reparationsfrage ſtand. An ſich iſt die 
Reparationsfrage, wirtſchaftlich betrachtet, nur eine Teilfrage 
der internationalen Verſchuldung. Aber die inter⸗ 
nationalen Schuldverhältniſſe in ihrer Geſamtheit ſind ein 
akutes praktiſches Problem bis jetzt nur in den engliſch⸗ 
amerikaniſchen Beziehungen geworden, im übrigen halten ſie 
ſich, ſoweit die ſtaatlichen Verpflichtungen in Betracht 
kommen, im Rahmen vorbereitender oder nur gelegentlicher 
Beſprechungen. 

Es iſt das Problem Deutſchland, das die 
Weltwiriſchaft beunruhigt. Mehr ein politiſches Problem im 
Grunde als ein wirtſchaftliches. Denn die Reparationsfrage 
iſt eine politiſche Frage, bei der wirtſchaftliche Geſichtspunkte 
keinerlei Rolle bis jetzt geſpielt haben. Die Auswirkung der 
Tatſache, daß die Politik, die franzöſiſche Politik in erſter 
Linie, aber nicht ausſchließlich, den Sieg über die wirtſchaftliche 
Vernunft davongetragen hat, macht ſich überall fühlbar. Die 
wirtſchaftliche Kriſe iſt Tatſache, aber die Urſachen liegen auf 
politiſchem Gebiet. 

Der Sinn der Reparationspolitik — er⸗ 
kenntlich ſchon in den Waffenſtillſtandsbedingungen — war 
die Abdroſſelung der deutſchen Produktions⸗ 
kraft. Seit dem Beginn des Ruhreinbruchs kommt als 
neue Nuance hinzu: Ueberleitung des ſtärkſten deutſchen Pro⸗ 
duktionsgebietes in franzöſiſche Regie zwecks wirtſchaftlicher 
Fundierung des politiſch⸗militäriſchen franzöſiſchen Imperia⸗ 
lismus. Der Ruhrkampf brachte Verſchärfung der 
Weltkriſe. Die beſondere Bedeutung, die dieſer Verſchärfun 
innewohnt, iſt eben, daß verſucht wird, eine weltwirtſcha li 
und weltpolitiſch nie geahnte Umſtellung des weſteuropäiſchen 


Induſtrieſyſtems gewaltſam durch terroriſtiſche N 


durchzuführen. - 

Deutſchlands Produktionskraft wird mehr und mehr ab⸗ 
gedroſſelt. Ein Staat, der nicht mehr produziert, kann nicht 
mehr kaufen. Nicht die Ausſchaltung Rußlands iſt, wie viele 
fälſchlich glauben, der Grund der Weltkriſe, ſondern das 
unter Reparationen und ihren Folgen erſtickte Deutſchland. 

Mor dem Kriege war Deutſchland der beſte Kunde Rußlands, 
Norwegens, Hollands, Belgiens, der Schweiz, Italiens und 
Oeſterreich⸗Ungarns, zweitbeſter von Großbritannien, Schweden, 
Dänemark und drittbeſter von Frankreich. Es war die be 
deutendſte Zufuhrquelle für Rußland, Norwegen, Schweden, 
Dänemark, Holland, die Schweiz, Italien, Oeſterreich⸗Ungarn, 
Rumänien und Bulgarien. Heute weiß Deutſchland nicht 
mehr, wo es die Deviſen hernehmen ſoll, um ſeine lebens⸗ 
notwendigſten Indußrien am Leben zu erhalten. 

Mit dem Erſchlaffen Deutſchlands hängt das o ſteuro⸗ 
päiſche vor allem das ruſſiſche Wiederaufbau⸗ 
problem aufs engſte zuſammen. Die Erdroſſelung Deutſch⸗ 
lands bedeutet, daß Rußland an der Entfaltung ſeiner pro⸗ 
duktiven Kräfte dauernd gehindert bleibt. Dieſes Moment 
tritt nun als Kriſen erregende Urſache zweiten Ranges hinzu. 
Ein Aufbau Rußlands ohne Mitwirkung Deutſchlands iſt nicht 
denkbar. Aber Rußland braucht Kredite! Hätten die großen 
deutſchen Unternehmen die Mittel, aus denen ſie dieſe Kredite 
gewähren könnten, jo wäre das ruſſiſche Problem heute im 
Prinzip gelöſt. Die deutſche Wirtſchaft hätte ſich zum guten 
Teil nach Oſten orientiert, hätte einerſeits den Weltmarkt 
entlaſtet, ihm andererſeits dank produktiver Arbeit im Oſten 
neue Kraft für Warenerzeugung und Warenabſatz zugeführt. 
Aber in Deutſchland jelber herrſcht heute Not an 
ausländiſchen Krediten. Gerade in letzter Zeit hat 
ſich dieſe Not verſchärft. Deutſche Unternehmen von Weltruf 
erhalten heute in London keine Kredite mehr. Das Ausland 
könnte der deutſchen Induſtrie Kredite — auch für das 
ruſſiſche Geſchäft — geben, wenn nicht die franzöſiſchen Ba⸗ 
jonette jede mögliche Rechnung alsbald zerfetzten. 

Ein Kriſenthermometer erſten Ranges iſt die wirt⸗ 
ſchaftliche Frage Englands, des großen Umſchlags⸗ 
platzes für den Warenverkehr Europas mit Ueberſee. Noch 
Ende des vorigen Jahres war man in London nicht peſſimiſtiſch. 
Die Arbeitsloſigkeit hatte etwas abgenommen, das Budget 
Bonar Laws wurde noch mit Reden über den wirtſchaftlichen 
Wiederauſſchwung begleitet. Es ſchien eine allgemeine Belebung 
des Welthandels vor der Türe zu ſtehen. Seitdem 5 ſich 
das Bild völlig gewandelt. Die Ruhrokkupation begann, 
und nach dem erſten plötzlichen Anſtieg der engliſchen Kohlen⸗ 
importe und dem beſſeren Beſchäftigungsgrad der Eiſeninduſtrie 
mertte man bald, wie die Nerven der Weltwirtſchaft von neuem 
erſchlafften. Jetzt vergeht kaum eine Woche, in der nicht eine 


} 
Bei höherer Gewalt, Betriebsſtörung, Arbeitsniederlegung oder Ausipernmg hat der 


nur den Wert einer Schreierei. 
zu den Ausführungen der „Tſchechiſchen Korreſpondenz“, daß man 
in Tſchechien nicht gewagt habe, 
Miniſter in ſolchem Tone zu ſchreiben. 
jenigen, die die Tſchechen „par distance“ behandelt 
man möglichſt glimpflich verfahven. 
hält dieſe Bemerkung des Krakauer Blattes 
aber, daß man in die Urſachen 
Ne polniſ 


Leinzeluummer 1000 Mark. 


Poſener Warte) 


Wie in Nr. 185 des „Pos. Tagebl.“ berichtet wurde 
(„Aus der polnischen Preſſe“), hatten die Diebstähle im 
Gneſener Dom eine Erörterung der polniſchen Preſſe über die 
dort herrſchenden Verhältniſſe und eine Hetze gegen die dortigen 
deutſchen Domherren herbeigeführt. Dieſe letzteren — und 
mit ihnen der ebenfalls angegriffene Weihbiſchof Kloske — 
wandten ſich jetzt mit einer Zuſchrift an die „Gaz. 
Warſzawsta“, die folgenden Wortlaut hat: 


da ſie ſeit längerer Zeit niemals gebeten worden waren, die Schätze 
zu zeigen, dies taten jetzt ſtets nur der Prälat Lau⸗ 
bitz oder der Domherr Krzeſzkiewiez. Den Vor⸗ 
wurf, daß die deutſchen Domherren die polniſch e Sprache 
nicht kennen oder ſehr ſchwach beherrſchen und die Seele 
und die Bedürfniſſe ihrer faſt ausnahmslos polniſchen Ge⸗ 
meindeglieder nicht verſtehen und nicht verſtehen wol⸗ 
len, weiſen wir entſchieden zurück. Wir alle kennen die polniſche 
Sprache und beherrſchen ſie. Domherr Hohmann war ſogar 
echs Jahre hindurch Archikathedralprediger, und nur die, die ſeine 
redigten rg: haben, können beurteilen, ob er die polniſche 
Sprache beherrſcht, — nicht Herr Dworzaczek, der Verfaſſer 
des Artikels in der „Gazeta Warſzawska“. Und daß ſie die Seele 
und die Bedürfniſſe der polniſchen Diözeſanen verſtehen und ver⸗ 
tehen wollen, dafür ſpricht die Tatſache, daß alle in der Dis⸗ 
zeſe geboren wurden, ſich ausbildeten und ſpäter in 
der Seelſorge tätig waren, einige von ihnen lange Jahre 
hindurch in rein polniſchen Gemeinden unter Polen 
und für Polen. Auf den Vorwurf, daß die deutſchen Prä⸗ 
laten, von den Diözeſanen gehaßt, als aufgezwungenes und ganz 
fremdes Element, in nicht zu großer Liebe für ihre polniſche Be⸗ 
bölberung brennen, erwidern wir, daß die deut 
bisher auf keine e Eee äſſiger Gefühle ge⸗ 
ſtoßen ſind. Im Gegenteil: die früheren Gemeindemitglieder oder 
polniſchen Schüler find ihnen bis auf den heutigen Tag zugetan. 
Dies und das gegenwärtige Verhalten der Gläubigen in Gneſen 
zeugt davon, daß wir es verſtanden haben, uns das 
Herz der polniſchen Bevölkerung zu gewinnen. 
Nicht wahr iſt es ferner, daß die zeutſchen Prälaben von der 
polniſchen Bevölkerung abſeits ſtehen und faſt keine Fühlung mit 
ihr haben. Wenn nicht Alter, Krankheit oder Arbeit ſie verhin⸗ 
dern, nehmen ſie an patriotiſchen 1 
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Begängniſſen und Feſtlichkeiten 


62. Jahrgang. Nr. 188 


Reflameteil3000.— M. 
Fur Aufträge f Millimeterzeile im Anzeigenteil1200.— p. M. 


. „Reklameteil 3000.— p. M 
N ec in deutſcher Währung nach Kurs. 


Um die deutſchen Domherren in Gneſen. 


einzelner Geſellſchaften teil. Domherr Beyer, der Regens des 
Geiſtlichenſeminars in Gneſen, arbeitet für die polniſche 
Jugend ſchon 22 Jahre auf Befehl der geiſtlichen Behörde 
und erfreut ſich großen Vertrauens und großer Dank⸗ 
barkeit bei ſeinen Schüler und Alumnen. Bezüglich der polni⸗ 
ſchen Fahnen genügt es, die Tatſache anzuführen, daß noch 
bor der Erhebung Bo lens auf Antrag des Prälaten 
Goczkowski die deutſchen Domherren die Anſchaf⸗ 
fung von zwei Fahnen für den Dom beſchloſſen, 
die anläßlich der Proklamation Polens gleich ausgehängt 
wurden. Domherr Hohmann hängte die polniſche Fahne ſogar 
bis zu dem Tage aus, an dem er interniert werden ſollte. Daß 
er nach einer ſolchen Behandlung aufhörte, die polniſche Fahne 
auszuhängen, wird wohl jeder redliche Pole verſtehen. Das 
ganze Kapitel nahm und nimmt an allen nationalen 
Feierlichkeiten teil, die im Dom ſtattfinden. An der auf 
dem Gottesacker beim Dom veranſtalteten Kundgebung 
gegen die Ermordung des Prälaten Budkiewicz 
war außer dem Domherrn Krzeſzkiewicz auch der Domherr 
Hohmann zugegen. Die anderen gingen infolge Verſpä⸗ 
tung der Redner und wegen des ſtarken Windes fort. Von 
einer demonſtrativen Boykottierung von ſeiten der 
deutſchen Domherren kann alſo keine Rede ſein.“ 


Der Poſener „Przeglad Poranny“, der in ſeiner 
Nr. 227 dieſe Zuſchrift abdruckt, fügt hinzu: „Wir geben 
dieſe Richtigſtellung wieder, um eine Irreführung der öffent⸗ 
lichen Meinung zu verhindern. Die Angelegenheit der deutſchen 
Domherren und die Diebſtähle im Gneſener Dom ſind zwei 


Dinge, die nichts miteinander zu tun haben und getrennt 


behandelt werden müſſen. Wenn die „nationale“ Preſſe vier 
Schw die Zuſammenſetzung des Gneſener Domkapitels mit 
Schweigen übergehen konnte, dann kann ſie auch jetzt ſich zu⸗ 
nächſt mit der dringlicheren Frage der Aufklärung der Dieb⸗ 
ſtähle im Gneſener Dom beſchäftigen. In Gneſen und in 


erren Inowroclaw herrſcht allgemeine Verwunderung darüber, daß 


der ſehr wohlhabende Domherr und Infulat Laubitz (ein Pole), 
der Mitglied des Aufſichtsrates verſchiedener Banken und 
ey und 22 vieler Aktien, wertvoller Samm⸗ 
lungen (antike Möbel, Bilder, Tafelſilber u. dgl. m.) und 
anderer Sachwerte iſt, nicht nur von alledem nichts zur Er⸗ 
ſetzung der dem Dom geſtohlenen Schätze gegeben hat, ſondern 
ſich jogar noch an die Mildtätigkeit der Witwen⸗ und Waiſen 
wandte 


Die „Tſchechoſlowakiſche Korreſpondenz“ 


niſchen Außenminiſters angreift. Da heißt es u. a., die 


kategoriſche Need m Die nee der Auslieferung des 


Jauergebietes an 


e Tſchechoflowakei habe für Tſchechi 
Der Krakauer oe en 


über einen anderen 
Mit den⸗ 
den, fei 
Der „Dziennik Koen 
ür richtig, bemerkt 
er Behandlung des 
e chen Außenminifters durch 
ie Organe Dr. Beneſchs eindringen müſſe. Die Minifter, 


die Gegner einer polniſch⸗tſchechiſchen Annäherung waren, die die 
T lten, hätten eine Politik geführt, hat, eine höchſt 
die den Intentionen Beneſchs entſprochen habe. Beneſch habe ſeinen 


„par distance“ beha 


Tſchechiſche Angriffe auf den polnischen Außenminiſter. 
einen neuen Artikel veröffentlicht, der die Politik des. pol Hen ein gelangen cpoiniſcen Miner gempfch aden. 


Gegen den Miniſter, der re die polniſch⸗tſchechiſche Annäherung 
problamiert, hat er ſeine Preſſe und ſeine halbamtlichen Korre⸗ 
Par mobiliſiert. Das eben müſſe in Polen die Meinung 
tärken, da die maßgebenden Faktoren des tſchechoſlowakiſchen 
Staates um keinen Preis eine Einigung mit Polen 
wollen, und daß die polniſche Politik, die eine Annäherung an 
Tſchechien ſucht, ihren Plänen im Wege ſteht. Sie bekämpfen 
die polniſche Politik, weil es nicht dem geringſten Zweifel unter⸗ 
liegt, daß die große Mehrheit des tſchechiſchen Vol ⸗ 
kes, die ganze Slowakei und Mähren, für die polniſch⸗ 
tſchechiſche Annäherung iſt. „Das bekannte Schreiben Dr. 
Seydas an Dr. Beneſch“, — jo ſchreibt der „Dyiennif Pogn.“ —, 
hat die eine gute Seite gehabt, daß es die Politik der Feinde 
Polens Tſchechien in gewiſſer Hinſicht demaskiert und ſie gezwungen 
gefährliche Rolle zu übernehmen.“ 


— — ůů 
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führende Persönlichkeit der engliſchen Wirtſchaft einen bitteren | wird, naht die Entſcheidungsſtunde für d ie Welt⸗ 


Weil Indien der deutſche Markt 5 0 für den kein 
Erſatz zu finden iſt. Und wie aus Indien jo erſchallen die 
Klagen aus aller Welt. Englands Handelsflotte 
merkt den Warenausfall. Mit Holland, mit der 
Schweiz, mit den nordiſchen Staaten will das Geſchäft keinen 
Auſſchwung nehmen, weil man dort ſelbſt unter dem Schickſal 
des ehemals führenden zentraleuropäiſchen Staates leidet. 
Ein Gradmeſſer für die Stimmung in England iſt, daß es 
dort heute eine ſtarke Partei aller einflußreichſten Männer gibt, 
die die Annäherung des Sterling⸗Kurſes an die Goldparität, 
wie die Bank von England ſie anſtrebt, bekämpfen, die das 
Goldagio in Kauf nehmen wollen, um nur wenigſtens auf 
dem Geld⸗ und Kapitalmarkt der Induſtrie günſtigere Be⸗ 
dingungen zu ſchaffen. Dieſe Leute wollen keine neue Inflation, 
aber ſie wollen auch keinen Abbau der beſtehenden Inflation. 
So wenig Ehrgeiz entwickelt heute noch das Clearing⸗Haus 
der Welt. g . 

Die Ereigniſſe nehmen jr Fortſchritt, ohne daß irgendwo 
eine Bartiere aufgerichtet wird. Die Reparationspolitik 
führt zum Wirtſchaftszerfall zunächſt Dentſchlands, 
dann der Welt. Über welche Macht verfügt das den Gang 
dieſer Entwicklung beſtimmende Land, um ſeine Politik zu 
Ende zu führen? Mit Kanonen und Bajonetten iſt es 
unangreifbar. Aber wirtſchaftlich iſt es ſchwach. Wenn die 
Reparationen nicht fließen — und ſie werden nicht fließen, 
weil ſie nicht fließen können —, dann wird zu immer 
ſtärkerer Notenproduktion auch Frankreich gezwungen 
werden. Der Wert der Franken wird ſinken. Der franzöſiſche 
Sparer wird finden, daß die Verzinſung feiner Staatspapiere 
immer geringer werdende reale Erträge bringt. Sobald 
einmal dieſer Prozeß ſich durchgeſetzt hat, ſobald erſt einmal 
auch der franzöſiſche Sparer wirtſchaftlich ſchwer betroffen 


Winter prophezeit. Der Textilinduſtie geht es bitter ſchlecht[wirtſchaft. Dann wird ſich zeigen, ob Wirtſchaft oder ob 
weil das indiſche Abſatzgebiet ſich nicht entwickelt. Und warum? 1 De 


Politik ſtärker iſt. Denn der franzöſiſche Sparer iſt 

das franzöſiſche Volk. Niemand iſt empfindlicher 

gegen Steuern, niemand eingeſtellter auf wertbeſtändige 

Rentenbezüge als er. Induſtrielle Kriſen kann Frankreich tragen. 

Währungskriſen weniger als irgend ein Land der Welt 
. * 


Was im beſeßten Deutſchland geſchieht. 


Der Bahnhof Eſſen⸗Rüttenſcheid 
wurde von den Franzoſen beſetzt. Damit hat der Pendelverkehr 
zwiſchen Rüttenſcheid und Altendorf ⸗Ruhr aufgehört. 


In Eſſen a 
wurden verſchiedenen Möbelgeſchäften ſiebzehn vollſtändig 
Schlafgimmerein richtungen und zwölf vollſtän⸗ 
dige Küchen einrichtungen weggenommen. 
Möbeln waren einige Einrichtungen ſchon verkauft. Trotz des Ein⸗ 
wandes des Geſchäftsinhabers wurden auch die ſchon verkauften 
Möbel mitgenommen. ; 


Aus der Limburger Reichsbank 
holten ji die Franzoſen 4 Milliarde Mark. 


f In Koblenz 
haben die Franzoſen kürzlich einen Major S. ausgewieſen, 
der ſich durchaus friedlich zurückgehalten hatte. Er fragt an, wes⸗ 
halb er ausgewieſen ſei. Er ſelber, ſo antwortet man, 
habe nichts verbrochen, aber ſein Sohn, der flüchtig ſei, habe 
ſich an einem Sabotageakt beteiligt. „Aber ich habe keinen 
Sohn, ich bin gar nicht verheiratet.“ Was geſchieht! 
In einem Antwortſchreiben wird dem Major mitgeteilt, es müſſe 
bei dem Ausweiſungsbefehl bleiben. 


In Düſſeldorf 
wurde am 16. Auguſt abends gegen 10 Uhr der Buchdrucker Karl 
Maehler im ſüdlichen Stadtteil von zwei franzöſiſchen 
Soldaten überfallen, zu Boden geſchlagen und 
aus geplündert. Den Franzoſen, die unerkannt entkamen, 
ſelen etwa 3 Millionen Bargeld und ein ſilbernes 
. in die Hände. 
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Von dieſen 


ei 


Weißrußland und Polen 
und die Neutraliſierung des Njemen. 


Dem litauiſchen Miniſterpräſidenten und 
Außenminiſter iſt folgende weißruſſiſche Note über die Memeler 
Frage zugegangen: 5 

„Herr Miniſter! Die Pariſer Verhandlungen in der Memeler 
Frage greifen tief in die Intereſſen der weißruſſiſchen 
Nationalrepublik ein, da mit Memel die Frage der Neu⸗ 
traliſierung des Niemen und des anliegenden Waſſer⸗ 
ſyſtems verbunden iſt. Die Klauſel des Verfailler Ver⸗ 
trages, die die Neutraliſierung des Njemen vorſieht, verliert 
ihre Rechtskraft nach der März⸗Entſcheidung der 
Botſchafterkonferenz über die Anerkennung der 
Oſtgrenzen Polens, die im Vereich des polniſchen Staates 
ganz Weſtweißrußland belaſſen, ohne die Linie Curzons zu berück⸗ 
ſichtigen, wie dies im Verſailler Vertrage vorgeſehen war. Die 
Neutkaliſierung des Njemen hat nach der Anerkennung 
der Oſtarenzen Polens keine Garantien für ihre künf⸗ 
tige Aufrechterhaltung, da ſelbſt Polen nicht daran 
glaubt, daß dieſes Territorium in Zukunft zu ihm gehören wird, 
und Polen wird dadurch zu unverzüglicher Ausbeu⸗ 
tung der Reichtümer Weißrußlands angeregt, — be⸗ 
ſonders betrifft dies die weißruſſiſchen Wälder, die ſchon 
an ausländiſche Unternehmen verkauft ſind. Ein 
folder Verkauf fremden Vermögens iſt ſtrafbar und 
unzuläſſig. Zur bequemeren Durchführung dieſer Operation 
iſt die Neutraliſierung des Niemen als des bequemſten 
Weges für die Holzausfuhr notwendig. Die weiß⸗ 
ruſſiſche Regierung verfügt im gegenwärtigen Augenblick nicht über 
die genügende Macht, die es ermöglichen könnte, ihre Rechte zu 
wahren und ihre Güter vor der Ausplünderung zu ſchützen. Sie 
fordert kategoriſch im Namen der Solidarität der freien 
Nationen, daß alle Anſprüche Polens bezüglich Memels und der 
Neutraliſierung des Niemen unter den gegenwärtigen Bedingungen 
abgelehnt werden. Die weißruſſiſche Regierung hofft, daß es der 
Botſchafterkonferenz nicht gelingen wird, aus Litauen einen Kom⸗ 
pligen bei der Vergeudung weißruſſiſcher Reichtümer zu machen, 
und die Verantwortung für die imperialiſtiſche Politik Polens auf 
ſich zu nehmen. (—) Zacharko. 


Republik Polen. 


Der Miniſterpräſident in Kujawien. 


In der vergangenen Woche fand in Kruſchwitz die 
dreißigjährigen Jubiläums des dortigen Sokol vereins ſtatt. An 
dieſer Feier nahmen auch Vertreter der Regierung und der Behörden 
tell, darunter Miniſterpräſident Witos, der Woſewode Graf 
Bninski, der Staroſt des Kreiſes u. a. 


N General Sikorski, 
der ehemalige Minifterpräfident, der gegenwärtig in Biarritz wellt, 
wird in der nächſten Woche in Warſchau zurückerwartet. 
Der Miniſter der Arbeit 
und der öffentlichen Fürſorge. 

Herr Darowski hat einen mehrwöchlgen Urlaub an⸗ 
14 Sein Bertreter iſt der Bizemintiter Dr. Guſtad 

mon. . 

Ein internationaler Piychologenfongrek 
beginnt in Warſchau am 29. Auguſt. An ihm werden voraus ſichtlich 
viele ausländiſche Gelehrte teilnehmen. 

Neue Löhne in Lodz. 

Nach einer Beratung in der Lodzer Fabrikinſpektion wurde die 
neue Lohnzulage für die Arbeiter der Tertilinduftrie auf 
43,99 v. H. feſtgeſezt. Sie iſt am 20. Auguſt in Kraft getreten. 

Eine ſchwediſche Militärmiſſion in Wilna. 


Am 14. Auguſt traf in Wilna eine ſchwediſche Militärmiffion ein, 
deren Aufgabe die Sammlung von Urkunden zur Geſchichte der 
volniſch⸗ſchwediſchen Kriege und der ſchwediſchen Koͤnigsgarde ift. 


Der Generalſtteikbeſchluß der Sozialdemokraten 


wurde, wie der „Robotnik“ mitteilt, in einer am Sonnabend ab⸗ 
gehaltenen Verſammlung aufgehoben. 


eler des 


Der ſterbende Wald. 


Roman von Heinz Alfred v. Byern. 


(50. Fortſetzung.) Nachdruck verboten.) 
Redern hatte ſich eine Zigarette angebrannt und tat 
einen tiefen Lungenzug. „Weißt Du, Annemieze, bei dem 
Duſel, den ich neuerdings entwickle, glaube ich ſelbſt, daß 
wir den Wilderer morgen erwiſchen; darüber würde ich mich 
noch mehr freuen, als über den Hirſch!“ — „Hör' bloß davon 
auf, ich bin ſo ſchon in Todesangſt, aber das eine mußt Du 
mir verſprechen, daß Du mir morgen oder ſpäteſtens über⸗ 
morgen gleich mitteilſt, wie die Streife abgelaufen iſt! Ja?“ 


„Meinetwegen, Du kleiner Angſthaſe, und nun — wir 
wollen Vater vorläufig nichts von dem Zehner ſagen, ich 
mache mich, ſo gut es geht, menſchlich; inz ſchen kann der 
Kutſcher den Hirſch holen, und abends bauen wir das Geweih, 
mit Tannengrün verblendet, im Eßzimmer auf.“ — „Herrlich! 
Das iſt ein famoſer Gedanke!“ Marianne öffnete die vom 
Wald in den Clanitzer Park führende Lattentüre: „Geh' 
nur gleich die Hintertreppe hinauf, ich ſchicke Dir den Diener 


mit warmem Waſſer und ſage dem Kutſcher Beſcheid, aber 
beeile Dich, es iſt bald fünf Uhr, da wird zum zweiten 
Male Kaffee getrunken, und ich habe Dir zu Ehren Schaum⸗ 
waffeln gebacken!“ — „Oho! In zehn Minuten bin ich fix 


und fertig!“ —— — 


Graf Daſſel ſah nach der Uhr. „Aber, Kinder, wo habt mitten in der Tür ſtehen zu DI 
Ihr denn nur jo lange geſteckt?“ — „Im — tja, Redernf rianne . „Habe ich 
tat ganz erſtaunt, „es iſt wirklich ein bißchen ſpät geworden, ſchens erſtes 
und einen ausgewachſenen Hunger ee wir mitgebracht!“ 

“ Lachend ſchob Mar Iftand das mit Fichtengrün und Aſtern geſchmückte Geweih, 
erlobten den durchbrochenen Kuchenteller[ und wie Kerzen auf dem Weihnachtsbaum ſchimmerten die 
„Dunnerſchtag und Freitag!“ 
ſſo an den Schultern, als wolle er 


— „Hier, Du gefräßiger Jüngling 


rianne ihrem 


mit dem verführeriſch duftenden Gebäck hin: „Sättige Dich!“ ſchlohweißen Endenſpitzen. 
Und leiſe fügte fie hinzu: „Sind die Flecken alle heraus? Graf Daſſel ſchüttelte! ; 
Er nickte — „Was tuſchelt Ihr denn da?“ erkundigte ſich der ihn umreißen: „Junge! Junge! Wie mich das freut!“ und 
alte Herr ſchmunzelnd, aber mit echter weiblicher Gewandtheit 


lenkte das junge Mädchen ſofort ab: 


+ Pofener Tageblatt. +- 
Statiſtiſches aus Polen. 


Die Zahl der Einwohner der Stadt Lodz 


iſt dem „Mieſiecznik Statyſtyczuy“ zufolge auf 501 850 geſtiegen 
und hat ſomit zum erften Male die Zahle 500 000 überſchritten. 


Die Bevölkerung der Bojewobicaften Biatyſtok 
und Lublin 


ſetzt ſich, wie die Bearbeitung der Ergebniſſe der Volkszählung vom 
30. September 1921 ergeben hat, folgendermaßen zuſammen: 

In der Wojewodſchaft Bialyſtok wohnen im ganzen 1303 437 
Perſonen, davon 622 832 männl. Geſchlechts, 681 105 weibl. Ge⸗ 
ſchlechts. Katholiſchen Bekenntniſſes find 891071 Perſonen 
(68,36 Prozent), ruſſiſch⸗orthodox 198464 (14,84 Prozent), 
evangeliſch 18876 (1,07 Prozent), Angehörige anderer 
chriſtlicher Bekenntniſſe 7847 (0,61 Progent), mo⸗ 
ſaiſch 193 326 (14,83 Prozent), nichtchriſtlicher Bekennt⸗ 
niſſe 550 (0,04 Prozent), unbekannten Bekenntniſſes 3303 
(0,25 Prozent). 5 

Nach der Nationalität ſetzt ſich die Bevölkerung der Woje⸗ 
wodſchaft Biafyſtok folgendermaßen zuſammen: 1001781 Polen 
(76,86 Prozent), 108066 Weißruſſen (8,29 Prozent), 
Ruthenen (0,47 Prozent), 
7534 Litauer (0,58 Prozent), 4099 Deutſche (0,31 Prozent), 
168 103 Juden (12,51 Prozent), 811 anderer Nationalitäten 
(0,02 Prozent), 1781 unbekannt (0,14 Prozent). 

In der Wojewodſchaft Lublin wohnen im ganzen 2087 1 
Perſonen, davon 1003243 männlichen und 1083953 weiblicher 
Geſchlechts. Katholiſchen Bekenntniſſes find 1617 169 Ein⸗ 
wohner (77,48 Prozent), ruſſiſch⸗ orthodox 150 174 (7,19 
Prozent), evangeliſch 17911 (0,86 Prozent), Angehörige an» 
derer chriſtlicher Bekenntniſſe 11598 (0,56 Prozent), 
moſaiſch 286 782 (18,74 Prozent), unbekannten Bekennk⸗ 
niſſes 3460 (0,17 Prozent). 

der Nationalität wohnen in der Wojewodſchaft 
Lublin: 1782157 Polen (85,79 Prozent), Weißruſſen (0,11 
Prozent), 579388 Ruthenen (2,75 Prozent), 6337 Ruſſen 
(0,30 Prozent). 68 Litauer (0,00 Prozent), 10 912 Deutſche 


10680 Ruſſen (0,82 Prozent),] bei 


chönes Gemeinſchaftsleben im rechter Freude und wahrer 
ugendfreundſchaft, in vollſtändiger Familieneinheit mit der 1 
milie des Vorſtehers ſoll alle innerlich praktiſch dem eigentlichen 
Volkshochſchulziel näher bringen. . 2 
Ein joeben erſchienenes Heftchen gibt jedem, der ſich für die 
Volkshochſchule intereſſiert, ausführliche Auskunft über Zweck und 
Aufgabe, ſowie auch über die Beſonderheiten der Volkshochſchule. 
Naben gegen Einſendung von 6000 Mkp. bis zum 1. September zu 
aben 


Die Aufnahmebedingungen find dieſelben wie bis⸗ 
ber, nur muß die Soft des jetzt um 1% Monate längeren Kurſus 
etwas aufgeſchlagen werden. Für die Teilnahme ſind zu leiſten 
(in natura oder in Geld zum 0 am Zahlungstage): 
130 Kg. Weizen, 130 Kg. Roggen, 24. Fett (Schmalz), 6 Kg. 
Butter, 450 Kg. Kartoffeln, 15 Kg. Graupen oder Hirſe oder 
Erbſen oder dergleichen und ein Viertel Klafter hartes Brennholz. 
An Bargeld, das gleich bei der Anmeldung zu entrichten iſt, iſt bis 
zum 1. September 250 000 Mkp. einzuſenden. Nach dieſem Termin 
wird die Summe der Entwertung entſprechend erhöht. Erſt durch 
die Einzahlung des Barbetrages erwirbt die Teilnehmerin das An⸗ 
recht auf einen Platz im kommenden Kurſus. Teilnehmer ſollen 
in der Regel das 19. Lebensjahr vollendet haben. 2 

Die Volkshochſchule ſoll wirklich ihrem Namen gemäß allen 
dienen, dem ganzen Volke. Wer innerlich gerne die Volkshochſchule 
uchen möchte, wem dazu aber die nötigen Mittel fehlen, der 
ſoll trotzdem herzlich gerne kommen. Es ſtehen für ſolche Stellen 
Stipendien und Freiſtellen zur Verfügung.“ 


Aus der polniſchen Preſſe. 


Genau wie heute. 
Polski“ (Nr. 224) wird an eine Stelle in 


Im „Kur jer 


Louis Madelins' Schriften über die Zeit des Direktoriums 
in Frankreich erinnert. 
Lebensluſt und die Teuerung“ folgende Charakteriſtik der da⸗ 
maligen Zuſtände: 


Dort gibt es in dem Abſchnitt „Die 


0,52 Prozent), 226211 Juden (10,84 Prozent), 273 anderer Na⸗ 
tionalitäten 0,01 Prozent), 1590 unbekannt (0,08 Prozent). 


Eine deutſche Volkshochſchule in Galizien. 


Die Volkshochſchule in Dornfeld wird im kommenden 
Winterkurſus zum erſten Male in den neuerbauten eigenen Volks⸗ 
hochſchulräumen ihre Gemeinſchaftsleben betätigen. 


Mit vieler Mühe und unter großen Opfern 15 es möglich] A 


Gle 


dauern Über Weih 
auch in der Volks 
Der Leiter der 


— 


Landesgeſchichte und Landeskunde einerſeits, wie Der deutſche Reichsrat hielt am 17. Auguſt 
2 tre des A ene an⸗ ab, in der hauptſächlich über den Entwurf 


— zieh E * an vieles nicht mehr ga ee 
dämſchen er rechend fein, ſondern unſere ſpeziellen 
W on Lande Ars ver ker bes 
rückſichtigt we als das von war. i 
Geſchichte un 


das ſind die Grundriſſe des 
Die 


des Volkes auf dem Kreuzwege. . 


Die Geldmittelnot in Deutſchland. 
einer er iber ; 


dererſeits werden einen breiteren Raum einnehmen als bisher.] die Erhöhung des Notenausgaberechts der Privatbanken beraten 


Für den polniſchen Unterricht hat das hohe 
forium eine beſonders geeignete Lehrkraft oe Verfügung geſtellt, 
vi im Erwachſenenun ſchon reiche Erfahrungen geſammelt 


Fächern, in denen die däniſche Volks ule gan 

Leſelge au weed Ha, mich . ane 

i in den Unterricht erteilen, das heißt in 
und in Handarbeiten. 

Dazu wird es durch die etwas 
Kurſus möglich, neue Wa sch Ja 
r zum Beiſpiel Wäſchen d 

e rei. 

Der Hauptzweck 
ſchule die Weckun ist! 
i Urteils, Einführun 
ſers Volkstums, der 


In zwei 
beſonders gro 
Naben Dan 1 


r mit in den Lehrplan auftu⸗ 
en und auch etwas Schnei⸗ 


des eigenen Lebens Das alles ſollt aber nicht um feiner] fein, Die Reichs ban 
8 fol demſneues Geld aus. Sie wird in nächſter 
Ein möͤglichſtlnen täglich gekommen fein, davon 18 


willen als Wiffens elernt“ werden, 
en ie menf a lichten? Nate 


„Weißt Du was, Väterchen, jetzt bringen wir 
Skat bei, das muß er unbedingt noch lernen!“ — „ 
gezeichnet!“ En Eberhard war ſofort Feuer und Flamme: 
Sac im Sinorgenföräntgen. 

m Zigarren . 
einen nel Blick 
vermeidliche. 

Aber 
ſtatt auf die Trümpfe zu achten, 8 er immer nach der 
Hofſeite hin, ob noch nicht bald das Rollen des Wagens herüber⸗ 
klang. Endlich! — Doch auch Graf Daſſel blickte erſtaunt 
auf: „Nanu?“ Was iſt denn das?“ — „Wahrſcheinlich der 
Milchwagen,“ meinte Marianne harmlos, „übigens, ich 
muß um eine Gefechtspauſe bitten, um der Mamſell noch 
einiges für das Abendeſſen herauszugeben, in ein paar Mi⸗ 
nuten bin ich wieder zurück.“ N 

Es verging aber fait eine halbe Stunde, und der alte Herr 
knurrte ärgerlich: „Daß Ihr Frauenzimmer doch niemals 
pünktlich ſein könnt — alſo, Mädel, ich habe ſchon gegeben, 


Du reist — Haſſo halt, Deine Karten nicht jo schräg, die 


Annemieze kann Deine ganze Grünflöte ſehen,“ und dann 
nahm das Spiel ſeinen pe 

Redern atmete wie erlöft auf, als 
langen Stunden meldete, daß angerichtet 


hard legte die Karten ere „Du biſt 


ſei. Graf 

nicht lernen — ſchade!“ 

dem Eßzimmer, um im ei Augenblick wie entgei 
eiben: „Donnerwetter! 

ort ſein würde!“ 

Auf einem der hochlehnigen, wappengeſchni 


dann rief er im drö 5 Baß dem Diener zu: 
Pulle Schuum kalt ſtellen!“ — „Uber Väterchen!“ mahnte 


Schulkura⸗] wurde, 


ymnaſtikf der die 171 1 970 Er 
ichs ba 


das junge Mädchen. — „Ach was, Maus, man ſoll die Feſte 

us- feiern, wie fie fallen.“ 

e Karten rüber, Mädel, ſie liegen im oberen wein in den breiten, Br 
n * 


Redern warf feiner Braut Herr hob ſein Glas: 
zu, fügte ſich aber in das Un- Naſe herumzuführen! 


5 Aufmerkſamkeit war eine ſehr geteilte, denn f krat 
e 


als der Diener nach 155 
et» 


ein lieber, famofer 
Kerl, Haſſo, aber Skatſpielen wirft Du wohl in Deinem Leben 
Damit humpelte der alte Herr nach 
ert 
La⸗ 
es nicht geſagt, was Väter⸗ 


ten Stühle 


„Eine hat nun recht?!“ 


Dieſe Beratung gab Anlaß zu einer allgemeinen Aus 
ſprache über Zahlungsmittelnot und Kreditpolitik. De 
Der Ausſchuß des Reichsrats will entſprechend der Regierungs- 
verordnung eine An Erhöhung der Notenaus⸗ 
abe der in Bayern, Württemberg, Sachſen und Baden beſtehen⸗ 
n Privatnotenbanken zulaſſen, während die Vertreter dieſer Län⸗ 
Hahung beantragten. Gegen dieſen be | 
nkpräſident Havenſtein mit fol« 


wandte ſich Re 


längere Dauer des kommenden genden Ausführungen: 


ve Bedenken gegen eine jo erhebliche N os 
ei 


Ratz e abe der Privatnotenbanken hegen nicht nur die 


a en 

und bleibt natürlich in der Volkshoch⸗ einer Behebu 

gen Lebens, Gewinnung ſelbſtän⸗ dung des Ane 
in den geikigen Wert un mit ſchn 

chichte der Literatur und vor allem mittelkriſe wird auch 


Preußen und das Reich. Die Notwendigkeit 
der Zahlungsmittelkriſe kann nicht zur Begrün⸗ 
Dieſe Kriſe kann man 
Die Zahlungs⸗ 
in wenigen Tagen behoben 

ss 20 Billionen 
ter Woche auf 46 Billio⸗ 
illionen in großen Scheinen. 


trages angeführt werden. 
ellen Notmaßnahmen bekämpfen. 


k gibt heute bereits t 


Eine Viertelſtunde ſpäter perlte der prickelnde Schaum⸗ 
eränderten Schalen. Der alte 
eimtücker, mich ſo lange an der 
Aber, Haſſo, an Deiner Stelle würde 
mir angſt und bange, Du mußt wirklich mit dem alten Poly⸗ 
es verwandt oder verſchwägert ſein, paſſ' nur auf, daß 
das dicke Ende nicht nachkommt!“ 

Mit hellem, reinem Ton ſtießen die Gläſer aneinander, 
daß es klang, wie das feine, ferne Läuten einer ſilbernen 
Glocke. — 

XI 


In dem 1 graugrünen Kachelofen kniſterten 
und ſprühten die Hlobigen Buchenſcheite, und wie ein dicht 
dampfender Herbſtnebel wogte der Rauch der Zigarren dur 
das niedrige Zimmer. Oberförſter Sauer hatte die kleinen, 
dicken Likörgläschen von neuem mit dem duftenden ſirup⸗ 
dicken Wacholderſchnaps gefüllt und ſtellte ſich nun, die Hände 
auf dem Rücken, an den Ofen: „Tia, meine Herren, ein 
halbes 9 müſſen wir ſchon noch warten, bis dahin 
wollte mir mein . beſtimmte Nachricht geben.“ 
— Wenn er Sie nur ni gti hat,“ meinte der Gendarm 
Schneider mit ſchlecht verhehlter Schadenfreude; „einem 
2 55 ſich zum Denunzianten hergibt, ſollte man niemals 
rauen 

Aber in dieſem Augenblick ſchrillte das Telephon, und 
Sauer ſtürzte an den Apparat: „Hier Oberförſterei Ober⸗ 
heide! — Ah! — Na, Gott ſei Dank, ich fürchtete ſchon, Sie 
würden uns im Stiche laſſen! Wie bitte? Ich kann nicht 
verſtehen? Um drei Uhr ſagen Sie? Und ein Irrtum iſt 
ausgeſchloſſen? So, ja danke! Gut, dann kommen Sie morgen 
früh um zehn Uhr zu mir. Jawohl, es bleibt ſelbſtredend 
bei unſerer Abmachung. Danke ſchön! — Schluß!“ 

Der Oberförſter hängte den Hörer wieder ein und 
wandte ſich triumphierend um: „Na, Herr Schneider, wer 


—+ Doſener Tageblatt. >. 


Der geſamte Notenumlauf iſt je t 68 Billionen; wir Arbeitnehmern das Innere der Stadt aufſuchen und abends wieder 


werden alſo in wenigen Tagen zwei Drittel dieſes Geſamtumlaufs] zurü 

täglich herausbringen. Der Antrag könnte nur den 9 —— 2 8 
banken eine erweiterte 1 geben, und darin liegt 
eine große Gefahr. Die 15 Billionen, die der ſüddeutſche 


uten. \ 
Die Lage der Berliner Gaswerke. 
Das „Berl. Tagebl.“ loreſbr: 


herausbringen will, ſind ſo viel wie die geſamten Kredite, die die 


chwerer Inflation. Das 
dagegen beſtrebt, der Inflation nach Möglichkeit Einhalt zu gebieten. 
Wir find jetzt dazu übergegangen, einen ſehr viel ſtärkeren Riegel Gaswerke in etwa 14 Tagen ſtillgelegt werden müſſen, wenn 


gegen die Ausnutzung der Reichsbankkredite vorzuſchieben. ir nicht das Reich Garantien für die Aufrechterhaltung der Betriebe 


ſchränten uns auf die wirtſchaftlich unbedingt gebotenen Kredite bieten kann 


Lr, wel wie Das heraussiefen allen, as 25. Aberſchſſgen] Die Preiſe für Milch 

dig, weil wir das herausziehen wollen, was an überſchüſſigen e Preiſe für Milch und markenfreies Gebäck 

JJC EL IL Bonaparte I Ba dr Br ji nett 

er e gen e,, eee mb Bares, 

reditpolitik des Reiches und der Reichsbank vereiteln, und ehlpreis und Brotpreis 

da för i egi 8 

J ĩð a retten ertee Brrtale 
Die Vertreter des Neichfinangmimifleriums, des Weichs wirt d e e Me mu ee Frhöbung ber Rreiic Für 
. ß f 7 2 m ck N 

ſchaftsminiſteriums und der preußiſchen Regierung ſchloſſen ſich dem au ee a 6250 000 7 1215 83 14 ü 


8 an, während die Vertreter Bayerns und Ba⸗ Auf d Berli 

18 für ihren Antrag eintraten. Der Antrag wurde gegen die uf dem Berliner Fleiſchmarkt 

Stimmen von Bayern, Sachſen, Württemberg und Baden abgelehnt herrſcht geradezu ein Preiswirrwarr. Am Freitag nach⸗ 
mittag gab es in einem Berliner Warenhauſe verhältnismäßig 


und die Regierungs verordnung angenommen. 
Zwieſpalt der Reichsbankleitung und der niedrige Fleiſchpreiſe, es koſtete ein Pfund Kalbshaxen 300 000, 
Arbeiterſchaft. Kalbskamm 400 000, Kalbsleule 600 000, Suppenfleſſch 500 000, 
1 Rinderfilet 600 we ee ie get — 
5 ieſer und an einigen anderen Stellen der Preis für das beſte 
Auna ei; mn bant, 3 entlaſſen, weil er nach Rindfleiſch nicht über 600 000 M. Aae mußte 15 in ganz 
r Seu eleeei en: am 10. Auguſt den Verſuch ges| Berlin, auch in den nördlichen und öſtlichen Stadtteilen, in denen 
Reichsbank mitteilte . ge ale in eee Warenangebot du bemerken tft, 800 000, ja 900 000 M., 

1 r* e N 1 i 4 N 2 11%, 
die nötigen Barmittel beſitze, um die Lohnzahlungen zu vollziehen. darüber 3 e e se 
Die Wurſtwaren 


8 0 Auffor- . e die . 1 us Heat ir 
derung gerichtet habe, fein Amt t ni „ie rſchreiten. ülzwurſt mindeſter Sorte ko 3 n 
I hofort nenden dude gen. 400 000 M. Leperwurſt 1 Million, friſche Mettmurft 
Der Entlaſſene 800 000 bis 1 Million, Zungen wurſt 800 000, „Bierwurſt“ 
den Druck des Plakat er nicht den Verſuch gemacht habe, . e 17 1 an 75 80 1 5 iu ic 
n Dru s Plakates zu verhindern, a e 0 rä⸗ |}, illionen. inken wird zwiſchen un ” 
Di u habe er lick Den 1B lion angeboten, Lahsfhinten war an der billigſten Stelle 
f nn e 
Zewerkſchaf rdnungen, die bei i bo ätten, abgegeben, rend er ſon zwiſchen Hund einer 
we een Dütten Million bewegte. Das Angebot an Fleiſch und Wurſtwaren muß 
als ſchwach bezeichnet werden, der Verkauf iſt aber ſo gering, daß 
kaufkräftige Perſonen ohne Schwierigkeit eine Auswahl beſter 
Fleiſch⸗ und Wurſtwaren erhalten können. 
Butter 
wurde zu ſehr berſchiedenen Preiſen verkauft. Im Zentrum Ber⸗ 
lins koſtete fie am Ende der vorigen Woche 13 Millionen, im 
Weſten — auffallenderweiſe billiger — nur 1 Million oder wenige 
Zehntauſende darüber. 


angekündigt wird. 


Die Sozialdemokraten verlangen den Rücktritt Die Margarinepreiſe 
des Reichsbankpräſidenten. halten ſich zwiſchen 500 000 und erh 

* Der „Vorwärts“ erneuert die Angriffe gegen den Käß 
a de e 81 elde . be be don ber Pen Seilion fan befeil ver edles zii 
e ſuch binnen drei Tagen Br en die forlatbenoteaki he Totet 800.000, Len mindehene 


Dorläufig Teine Blenberung in ber Zeitung a ele 
Am — 1 aus ewe: Auch bt der teuerften rar und der Vollbutter nur wenig nach. 

der enge ine nee in der Direktorialfrage 2 2 e lr ee = 
. i i . . eichnet, etwas beſſer „Hon e 

treten liegt weder ein Rücktritte euch der Präſt⸗ nin deſtens e ea he 5 koſt 


ine Sitzung 
In Kreis Schuhwaren 


man zu der Anſicht, daß er die von der ſozialdemokratiſchen Frak⸗ ; 
öde ündi f “er: Damenhalbſchuhe und Stiefel koſten zwiſchen 7 und 25 Mil 
che * — Abtei gebe Reichstags tatſächlich abwarten werde, lionen die gebräuchlichſten Sorten. Ein Straßenhalbſchuh, 


. e me von Reichsbanknoten. 

In den u err „wie das Reichsbankdirektori 

mitteilt, neue Rei sbanknokez zu 2 Millionen 

Mark ausgegeben werden. Sie find 80 X 125 Millimeter groß g 

und auf einem Papier * 8 fortlaufendes fe & e his zwiſchen 40 000 und 200 
u . u 

e Bü) Won 

org 1 en u ir Die dringlichſten Toilettewaren 

15 


geben. Die Note ift ein und auf wei ier werden zu unwahrſcheinlichen Preiſen angeboten; ein nd 
ee rotbraune Gui . rd . — — Kernſeife der ſchlechteſten Sorte koſtet gegen 900500 
eine Banknote zu 200 000 Mark, die ebenfalls einſeitigſbeſſere Gebrauchsſeifen werden im Riegel mit 250 000 
aus weißem Papier ſtellt iſt. Auf dem aus kreisförmig be⸗ bis 500 000 M. abgegeben; eine Stange Raſierſeife — 
runter Gui zuſammengeſetzten, grauen Unterdruck teht in] billiaſt — t 180 000 M., eine billige Klinge 30000 M., 

zer Farbe die 509 8 005 Toiletteſeifen bewegen zwiſchen 200 000 und 500 000 M. 

Die neuen 500 000 Nark- Noten weiſen nur ge- Ein Paket Haarnadeln der mäßigſten Sorte koſtet 10 000 M., 


n Mark x 120 Milimeter| 35 000 M. abgegeben, die Normalrolle koſtet 200 000 oll» 
22 ae Waſſerzeichen ſtellt in ornamentaler Verarbeitungfknäuel gibt es in ae kleinem Ausmaß zu 40 000 M., 
8 mit zdorn Die zeile iſt in großen, lichten Hemdenknöpfe dern für das Dutzend 20000 bis 
Serie glei i — — 2 — * an er ch 
e 5 
und bunteimietenben e eden gebeudi., Die Rorderfeite mit Der billigte Rafleebausbeiuc 


Maſſenabwanderung der Fremden aus Berlin. 
Der Reichsv 


daß 
e Gold in Münzen und Ba 580000 feſtgeſetzt worden ift. 
bei Mengen bis / Ki m 4 wird für Rechnung des Reiches ſionen ie öfter Berechnung angeſchloſſen en, 
Iten bis Nacht Preiſe entſtanden, die ein Deutſch 
legung des zuletzt fenge ſetzten Mit 
hork an der Berliner Preiſe vonfrung von Aus wä 


640 Dollar für das ag im fein. —.— 8 breife, dom igen En geführt, 
Sowletrußland. 


Dollarmittelkurs von i igmarkſtü 
4 680 000 Mark gezahlt werden. W 


— —— 5 
Heeresreform. 
Die Folgen der Teuerung in Berlin. Ser, ene 
2272... RE EN tere 
ö b er⸗Imilitäri er : 
rüttet. Die Geldentwertung der letzten ng hat wg 5550 „ uns ene 


Territorialtruppen wird innerhalb von vier Jah 
der Dienſt⸗ und Übungszeit ihren Zivilberuf 
Abſolvierung ihrer Dienftpfli 
qugeaäßlt. Die militäriſche orbereitung 
Bürger vom 16. Lebens 


jährlich zu mehr w gen militäriſchen 


{ 5 8 der In ei ähnli Situation 
Antrag ſtatt der von der Regierung zugelaſſenen vier Billionenſ wie die Straßenbahn befinden ſich 5 die ft 4911 . Gas- 
N N 2 e t . werke. Von Montag ab beträgt der Preis für eine Tonne Gas⸗ 
8 der 9 „Wirtſchaft gibt. Eine ſolche Aus⸗ kohlen 85 Millionen. Das 5 ede mit einem Gas⸗ 
70 r. Pribatnotenbanten Eh: eine Quelle neuerſpreis von 340 000 M. fein. Da die Gaswerke überhaupt nicht über 

eich und die Reichsbank find|die erforderlichen Mittel zur Bezahlung eines ſolchen Preiſes ver⸗ 
fügen, ſo droht die unmittelbare Gefahr, daß auch die 


Ein Baar Herrenſtiefel erfordert 15 bis 25 Millionen, h 


erband der deutſchen Hotelbeſitzer gibt bekannt, 

der Preismultiplikator vom 20. April an auff ſorderte, 

Da die Berliner Pen⸗ 

o find kur h 

er kaum be⸗geldſchmuggels zwi 

urſes für Auszahlung Neu⸗ zahlen kann. Die 11 hat zu einer ſtarken Abwande⸗ Fee gukunft ge 
t 


viert; die in dieſem Beſtande dienſttuenden ai behalten während 
ei und werden nach] Verantwortlich: für 
der Reſerve der ſtändigen Armee] für Stadt und Lond Rudolf Herbrechtsmeyer; 


ätigen Bevölkerung vollzieht ſich derart, daß alle männlichen 
55 ab bis zum 1 N 8 Alter 
ch i übungen 


Ei 


eingezogen werden. Dies Geſetz iſt der erſte Schritt zur Dur 
führung des Milizſyſtems in der Armee des Sowjet⸗ 


I bundes und ſoll dazu dienen, bei einer verhältnismäßig geringen 


Stärke des ſtehenden Heeres im Mobiliſationsfall ſchnell große 
Truppenverbände ins Feld ſtellen zu können. 


Die Muſelmanen gegen die Sowjetherrſchaft. 
Die Radioſtation in Bordeaux berichtet aus Moskau über 
einen Bauernaufſtand, der in Buchara und Sergan gegen 
die Sowjetbehörden ausbrach. Die aufſtändiſche Bewegung leitet 
der geweſene türkiſche Offizier Selim⸗Paſcha, der an die muſel⸗ 
maniſche Bevölkerung in Rußland einen Aufruf er⸗ 
ließ, in dem er ſie zum Kampfe für die Befreiung 
Bucharas, Chiwas, des Turkeſtans und der kauka⸗ 
ſiſchen Republiken auffordert. Der Aufruf fordert zu 
einem heiligen Kriege gegen die Kommuniſten auf. 
Kampf der Kommuniſten gegen die Anarchiſten. 

Die Sowjetregierung, die eine ganze Reihe von monarchiſtiſchen 
Organiſationen blutig unterdrückt hat, beginnt jetzt den Kampf 
mit den äußerſten linken Or ganiſationen und den 
Anarchiſten. Dieſe Organiſationen haben in letzter Zeit eine 
lebhafte Tätigkeit entfaltet und richten ſich gegen die gegenwärtige 
Sowjetregierung, als eine „kleinbürgerliche“. Auf Ver⸗ 
fügung der Behörden wurde zur ſofortigen Schließung aller vadi⸗ 
kalen Organiſationen in Rußland geſchritten. In Moskau wurden 
22 Perſonen eingekerkert, in Odeſſa 40 und in Tula 5. Außerdem 
wurden in Kaſan, Roſtow, Charkow und Ufa und anderen Städten 
viele Mitglieder dieſer Organiſationen verhaftet. Sofern die 
Unterſuchung keine direkten Anklagepunkte liefern wird, um die 
Verhafteten vor Gericht zu ſtellen, ſollen ſie alle in die entfern⸗ 
teſten Gegenden Amudariens und Sibariens verſchickt werden. 

Banditentum in Rußland. 

Am 16. Auguſt wurde auf den Perjonenzug, Minsk Moskau, 
in dem tſchechiſche Kaufleute fuhren, die ſich mit Exponaten zur 
Ausſtellung nach Niſhni⸗Nowgrod begaben, in der Gegend von 
Smolensk ein Raubüberfall verübt. Die Reiſenden wurden voll⸗ 
ſtändig beraubt. Durch die Unterſuchung wurden die Schuldige 
bisher nicht ermittelt. 

Telegraphiſche Verbindung mit Perſien. 

Der Rat der Volkskommiſſion hat 180 000 Goldrubel für die 

Erbauung einer Telegraphenverbindung mit Perſien angewieſen. 
Von der Meſſe in Nizni⸗Nowgorod. 

Die „Gazeta Warſzawska“ bringt einige Ziffern über die Um⸗ 
fäse auf der am 1. Auguſt eröffneten Meſſe in Nizni⸗Nowgorod. 
Die Beteiligung von Privatfirmen war ſehr gering, ebenſo die Beteili⸗ 
gung des Auslandes. Es wurden 944 474 Put Waren geliefert, um 
200 b. H. mehr als im vergangenen Jahre. Die erſten Transaktionen 
ſchloß der Moskauer Tuchtruſt („Moskſukno“) mit den Truſts „Pitro⸗ 
torg“ und „Promtorz“ auf 100 und 250 000 Goldrubel ab. 0 


Aus aller Welt. 


Frankreich erkennt den König von Griechenland an. Die 
Nachricht, daß die franzöſiſche Regierung beabſichtigt, den griechiſchen 
König Georg dadurch anzuerkennen, daß fie ihren Geſandten in Athen 
ermächtigt, dem König fein Beglaubigungsſchreiben einzuhändigen, 
wird beſtätigt. Die 1 des Beglaubigungsſchreibens ſoll 
mit der inneren politiſchen Lage in Griechenland nicht in Verbindung 


tehen. 

Das Leben wird billiger in — Wien. Aus Wien wird ge 
meldet, daß dort die Koſten der Lebenshaltung vom 

15. Juli bis 15. Auguſt um 400 Prozent gefallen ſind. 
Gefangennahme De Valeras. De Valera wurde am Mitt. 
woch 90% n genommen. Er wurde von Freiſtaattruppen in 
Ennis, ease Clare, verhaftet, als er gerade eine vielfach an ⸗ 
leitn . Truppen, 75 7 
eines Panzerwagens erſchienen waren, umzingelten 
Die Plaltform des Piebnes und verwundeten zwei Per⸗ 


das die Regierung ermächtigt, Perſonen ohne Prozeß ER ai 
hei ntereſſe 


Der neue türkiſche Miniſterpräſident. Der ey 1 85 
€ v⸗ 


rats ernannt worden, unter Berge Amtes des Innen⸗ 


Neues vom Tage. 


Zimmer nur gegen Lebensmittel. Neuerdings werden in 
Köslin laut . Zimmer nur gegen Lieferung von 
Lebensmitteln vermietet. amte und Angeſtellte ſind dazu natür⸗ 
lich nicht in der Lage und befinden ſich in großen Schwierigkeiten. 
Das Wohnungsamt ſchafft keine Abhilfe und hat über die möblier⸗ 
ten Zimmer überhaupt keine Kontrolle, die denn doch dringend 
erforderlich ſcheint. ü t 

8 Der Kölner Dom auf Briefmarken. Eine Briefmarke 
mit dem Bilde des Kölner Doms iſt jetzt von der deutſchen 
Sie iſt in Kupferdruck auf 
u 50 Stück gedruckt. 

iſt hochgeſtellt. 


in Wirklichkeit. 
auf deſſen oberen Ende „10 000 Mark“ au leſen iſt. Außerhalb 
des Bildes ſteht lediglich „Deutſches Reich“. 

8 0 der Berge. Beim Abſtieg vom Watzmann in den 
Berchtesgadener Alpen, der in dieſem Jahre beſonders häufig Opfer 

iſt der Buchhändler Joſt aus Arnſtadt durch Steinſchlag u 

die Felfen hinabgeriſſen und getötet worden. 

$ Gelochtes däniſches Silbergeld. Zur Bekämpfung des Silber 

chen Dänemark und Schweden foll das däniſche 

t ! jelocht werden. Außerdem plant man, die 
Münzkonvention, die zwiſchen den ſkandinaviſchen Ländern beſteht, 
aufzuheben. 


getötet, 30 ſchwer verletzt. 
§ Peſtfälle find in Konſtantinopel vorgekommen. Eß 


Die Dienſtpflicht in dem wechſelnden Beſtande der wurden alle erforderlichen Vorſichtsmaßregeln getroffen. 


Hauptſchriftleitung: Dr. Wilhelm Loewenthal. 
ür Politik Dr. Wilhelm Loewenthal; 
für Hande. 


der werk⸗ und Wirtſchaft und den übrigen unpolitiſchen Teil Robert Skyra 


ür den Anzeigenteil M. Grundmann. — Druck und Verla 
2 Poſener Buchdruckerei ‚und Anett . ſämllich 
an ſen. 


dem 80 Zuſchauer Platz genommen hatten. Zwei Perſonen wurden 
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+ PVofener Tageblatt. 


Ein älterer Herr, ſucht 


. 
** 8 
Sägewerk “=! 
f Mitte d. Stadt, m. freiem Eing., 


nicht z. hoch. in angen. 14 5 
Of u. N 


od. Mahlmühle): 


in guler Lage ſofort gegen Kaſſe Ze’: wie 
se zu kaufen geſucht. we | HANS oder 
Offerten mit genauer Beichreibung und Angabe aller äußerſten 3 
Preiſe unter Nr. 60,43 an „Par“, ul. 27. Grudnia 18 erb. Billa 
mit größerer Wohnung. Off. 


u. 8698 a. d. Gefchäftsitelle 
d. Bl. erbeten. 


Waty Jagieny 1 
(Realgymnaſium u. Oberrealſchule). 


Das neue Schuljahr beginnt am Sonnabend, 
dem 1. September, vormittags 8 Ahr. 


entgegengenommen. 
Die Aufnahmeprüfung für ſämtliche Klaſſen 
(Septima bis Prima) findet am Freitag, dem 
31. Auguſt d. Js., vormittags 9 Uhr ſtatt. 
Prof. Stiller. 


4 Ve 


Die poſener Buchdruckerei u. Verlagsanſtalt 


AA, 
2 


T. A., Poznan, ul. Zwierzyniecka 6, Abteilg.: 


Verſand- Buchhandlung 
liefert jetzt direkt an die Beſteller folgende 
* neue Werke: 


v. Schulfe-Gaevernitz, Die Urediipolitik Englands 
vor und nach dem Kriege. 

Grube, Privatverſicherung und Geldentwertung. 

Philipp, Die Fulaſſung von Wertpapieren zur Börfe 
und der Sulaſſungsproſpekt. 

Rideamus, Willis Werdegang. Der neue Willi. 
Luſtige Liebe. Lenz und Siebe. KReinfälle. 
Berliner Bälle. Hugdietrihs Brautfahrt. Wilde 
Sachen. Lauter Lügen. Reiſemärchen. Kleinig« 
keiten. Erfindung der Sittlichkeit. 

8 Der Bergſteiger im Sächſiſchen Felſen⸗ 
gebirge. 

Die Schönheit 19. Jahrg. Heft 4 Frauenſchönheit. 

Dorenwell, Schwank und Scherz für Baus und Herz. 

Webb, Naemi oder die letzten Tage von Jeruſalem. 

weiß, Die kreuzfidele Harfe. KLuſtige Geſchichten und 
Geſänge. 


8 
Ki 


Für in Fabrikl ontor 
in kleiner Grenzstadt 


wird eine vollkommen ausgebildete, möglichſt unverheiratete 


erste Niraft 


geſucht. Bewerber muß der polniſchen u. deutſchen Sprache 
in Wort und Schrift mächtig und polniſcher Staatsbürger 
ſein. Offerten mit Zeugnisabſchriſten, Lichtbild, Gehaltsan⸗ 
ſprüchen und Angabe des eptl. Antritis unter K. 8651 an 
die Geſchäftsſtelle dieſes Blattes erbeten. 


== Vertrauensstellung. 2 


3 


Eh 3 
kaufen Sie sehr preiswert 


bei Paul Seier, 
Poznai, ul. Przemystowa 28. 


Billige 


. rr 


; ® 
Lei „Die Wü lrut 1 - 155 
ei Eine dee dene in boa: S eiien ee en 
afrika. k. durchs 
i e de krſter Rechnungsführer stets 
ern, bilanzſich., 


mit Gutsvorſtehergeſchäften vertraut, der polniſchen Sprache 
einigermaßen mächtig. Baldiger Antritt erwünſcht. Bewerb. 
m. Zeugnisabſchrift., Referenz., Hichtbild u. Gehalts anſprüchen 
unter F. G. 8650 an die Geſchäftsſtelle dieſes Blattes erb. 


Perfekter 


Dlau, Reisffärfe empfiehlt 
allerbeſtens (8664 


Nown Drogerie, 


Bozuaf, Vroctamsta 38, 
Filiale: 


Drogerin Rynkoutı, 


___alica Ayulowa, 


Sommerſproſſen, 


Sonnenbrand, gelbe 
Flecke, beſeitigt unter 


Raps, | 
Rübſen, 288 
Leinſamen, 
Ackerbohnen, 
a Erbſen 


bilanzſicher, der mehrjährige erfolgreiche Erfahrung 
in größeren Induſtriebetrieben nachweiſen kann 
und die deutſche u. polniſche Sprache in Wort und 
Schrift beherrſcht, Lehrzeit in deulſchen Betrieben 


1 ſowie ſůmtliche landwirtſchaftl. Produtte 1 An esfehrert a, aum möglijtfofortigen Sinti 
zu höchſten Preiſen. E 6 a 
Axeta-seife 2] Glekfriitüts-Broßfirmain&osnomice 


gehe ab: 4000 Kali. 


Liefere laufend: 


oberiäht. Stüdtohle. 
Emil Blum, Opalenica. 


Telephon 33, 


und anderen polniſchen Städten geſucht. 

Offerten mit Zeugnißabſchriften, Gehaltsanſprüchen 

und Lichtbild an 
Annoncenexpedition Teofil Pietraszek Warszawa 
Marszalkowska 11 sub. „Buchhalter“. 


I debuſch, 
525851. None N 
dose 


Für 800 Morgen großes Gul wirb unter Ober- 
leitung ein jüngerer, durchaus zuverläſſiger, ſolider, ehrlicher 


Beamter 


Ruhiger, durchaus zunerläifiger 
8 er ee age, f. II I Chauffeur 
ußbodenlack und möbel 


Die Slammsehäferei Polanowiee, N. Keuszwiea hat luth. Siasgapteg Spacer. = 
5 gule Fleiſchwollſchafböcke alen 2e aber 
EI 2 


eg 85 II bei Schnei- 
er, Gartenhaus,! 2. Eing. 


Günftig. Angebot 
zum allen Preiſe 


cepariert, feert und erneuert unter Garantie 


G. Benedix, Dachdeckermeiſter, 


Anilinfarben ftänd. auf 


abzugeben. Lager 
empfiehlt 
Lohnkraftpflug EM Nowa Drogerja 


Poznan, 


Dom. Srodka, fn. Medzyehöd.| al &toetamsk« 38. 


neren e ofort lieferbar: 
Guterhaltenes Klavier gtehm s Tierleben 


Offerten mit Preisangabe unter T. 8669 a. d. Geſchäfts⸗ 13 Bde. eleg. geb. „Dalblederbd. 


noſſen hat zum möglihft foforfigen Einteitt im 


Direktions-Sehrelariat einer Elektrizilats⸗ 


ſtelle dieſes Blattes erbeten. III. Neudrud Groß firma in Warſchan geſucht. 
—— rennen ben ö Offerten mit Zeugnisabſchriften, Gehaltsanſprüchen 
der 4. bollit. umgearbeiteten und Lichtbild erbeten an f [795 

Ausſchneiden Ausſchneiden! Auflage von 1922. Annoncenexpedition Teofil Pietraszek Warszawa 


Marszalkowska 115 sub. „Stenotypistin“, 


oftbeftelfung. Saba, groß, luft. 
1 > f f d Konperſalions⸗Lexilon 
g en, 17 Bde. eleg. geb., Halbleinwd. 
14. Auflage. 1908—1910 


Poſener Buchdruckerei u. 
Derlagsanftalt T. A. 


Unterzeichneter beftellt hiermtt Abt. Verſandbuchhandig. 
Pozuan, 


1 Poſener Tageblatt (Poſenet Warte) Zwieczuniecka 8. 
für den Monat September 1923 Damenfahrrad, 


pe neu, ne 12 5 Gummi, 
8 billig zu verkaufen. Zu beſicht. 
Nan: eden b nachm. von 4 Uhr ab aw. 
Wohnort 555 „ „„ „„ „ „ „„ „ „ 0 0 6 Marein III. (869 


BoRemfalt en Graue Pläſchgarnitur 


„ en ne aan Ne Fran Ilse Büttner, Schönsee, 
Wilde 15. III. (68695 Aeg Jeziörki-Kosiowskie, Post Neiychown, Ser. Wyrzysk 


Suche zum ſofortigen Antritt oder jpäter 


dane Sclleiderjungfer 


firm im Schneidern und Wäſchenähen. Ferner ein 


vol. geb. Kinderfräul. 
od. Kindergärtnerin 


zu 2 Knaben von 4½ und 3½ Jahren u. einem Mädchen 


Deulſch.Gmnaſfum in Poznan, | 


Anmeldungen werden täglich von 12 ½ bis 1% uhr 


"Buchhalter, 


von 2 Jahren. Kindermädchen wird gehalten. Lebenslauf, 
Bild, Zeugnisabſchriſt. u. Gehaltsforderung. find einzuſenden an 


Achtung, Mervenschwache! 
F H. Marein 66, zeigt & 
E Das KIND COLOSSEUM unt un m1 d. 


* 
u 
den Riesenabenteuerfilm unter dem Titel 


Dr. Mabuse, 
Casanowa der Gegenwart. 


Don Juan und der gefährlichste Abenteurer #% 
des XX, Jahrhunderts. 4 
Meister der Geheim wissenschaft. 


£ S PP 
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36 J. alt L; 
ulsb ſigersfrau, kinderlos, wünsch 


x 


Aledeldenkenden Herrn, am liebſten ſolchen, der ein 


Gut hat, kennen zu lernen. Reflektanten aus dem 
Kreiſe Czarnikau oder Poſen angenehm. 
Off. u. J. E. 8677 a. d. Geſchſt. d. Bl. erb. 


2 Damen |Schüter 


ſuchen finden liebevolle Aufnahme in 

deutſchem Haufe im Jentrum 

poln. Privatunterricht der Stadt. Klavier vorhanden. 
ngebote mit Preisangabe] Gefl. Offerten unt. B. B. 8642 
u. 8616 a. d. Geſchäfts. d. Bl. Jan die Geſchäftsſt. d. Bl. erb. 


05 W 


3 


n n 


n er 


edentendes Unternehmen der Elektro⸗Brauche 
ſucht für den Vertrieb von Rotoren, Generatoren, 
Schaltapparaien, ſowie ſämtlichem Inſtall.-Materiai 
für Hoch- und Niederſpannung mit kürzeſter Lieferzeit, 
in allen größeren Orten Polens geeigneten 


Verireter "BE 


bei hoher Proviſion. 3 

Bei einſchlägiger Kundſchaft eingeführte Herren wollen 
Offerten unter „Elektro Nr. 8548“ bei der Geſchäftsſtelle 
des Poſener Tageblattes einreichen. 


Älterer Müllergeselle ®s 


für größere Mühle zum 1. September vors Zeug geſucht. 
ann evtl. verheiratet ſein, da kleinere Wohnung vorhanden. 
Jeske & Sohn, Ezarntöw, 


Jukelligenten, nicht zu jungen 


Brennerei Lehrling 


für Brennerei u. Trocknerei fofort geſucht. Offerten 
unt. 2. J. 8693 an die Geſchäftsſtelle dieſes Blattes erbeten 
ER Arnd ̃ TT 


Geſucht zum 1. Oktober ein evgl. gewandt. u. zuverl. 


Bürofräulein 


aufs Land. die Schreibmaſchine u. Stenographie beherrſcht. 
Bewerbungen, wenn möglich mit Bild an den Arbeitgeber⸗ 


verband für d. deuffche Land wirtſchaft in Großpolen, 
Poznan Siowactiego 8. 


Ig. Banfbeamter ſucht een. 
Lehrer(in) f eil: 
der polniſchen Sprache. Zu⸗ — 
I Wirſſchafts⸗ 
A 
u Beamter, 
Wirt- ebgl., 26 J. alt, ledig, poln. 
Staatsbürger, der poln. Spr. 


in Wort u. Schrift mächtig. 
chaft erin ſucht ab 1. 10. evtl. 1. 11. 25 


Stellung auf mittlerem Gute. 


kinderl., evangl., f. kl. jrauenl. 2 
Sondhaushait dei Poſen dg. Gesc e ak >08 


ee cid finderfiebe 
Al Mg D dme 


für ganzen Tag, die auch etwas evangl., ſuchk ſelbſtänd. Wir⸗ 
nähen kann, Ae a Vorſtel⸗kungskreis in frauenloſem 
lung von 1 Uhr an. aushalt. Offerten unter 
Tr. L. Ulrich, Dabrowskiego 36 J. 1888 4 a. d. Geſchſt. d. Blattes erb. 


Junger Solzlanf- u. Fachmann 
über 7½ re in erſten Firmen der 
Holz u. . tätig, 


wohnhaft in Poſen, mit guten Beziehungen 
zu Lieferanten⸗ und Abnehmerkreiſen, guter Kor⸗ 
zefpondent in Polniſch und Deutſch, bilanzſicher, 
kautionsfähig, | a ch ek entſprechende Stellung. 
Gefällige Zuſchriſten erbeten unter Nr. 54,305 an „Bar“, 
Poznan, ul. Fr. Ratajczata 8. 


in Landwirtſchaſt u. 


. — gun — 
erttanenspollen z 

ſoſort od. auch ſpãter 

— — — ä gͥeſucht. Bin vergheir. 

evangeliſch deutſch. Nat., polniſcher Untertan und beherrſche 


die polniſche Sprache in Wort und a Offerten 
unter X. P. 8670 an die Geſchäftsſtelle diefes Blattes erb. 


. « 


40 Jahre alt, evgl., verh., kleine Familie, polniſch sprechend. 
der nachw. di Güter in ganz ſelbſtänd. Vertrauensſtellungen. 

i tfolg bewirtſchaftet hat in ungekündigter Stellung. 
ſuchk, geſtützt auf beſte Zeugniſſe u. Referenzen. ver bald 
geeigneten Wirkungskreis. Angebote unter Chiffre 8657 
an die Geſchäftsſtelle dieſes Blattes erbeten. 


Gutssekretärin ==s 


ſuchk von ſofort oder ſpäter Stellung. Angebote unter 
D. W. 8689 an die Geſchäftsſtelle dieſes Blattes erbeten. 
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Raume frei geſprochene Wort feſtzuhalten. Hierdurch wird das 
einwandfreie Faser von Parlamentsreden, Konferenzen und 
geſchäftlichen uf⸗ oder Verkaufsverhandlungen erreicht. Außer: 


ö 


ef 


Teuerungsunruhen ſtaltgefunden, gewiß, es hat dabei eine größere 
Anzahl geplünderter Geſchäfte und verfetzter und getöteter Plün⸗ 
rer gegeben. Aber ſelbſt der Breslauer fteht heute ſchon nicht 
mehr ſo ſtark unter dem Eindruck jener Erſcheinungen, daß ex nicht 
voll und mit aller Ruhe ſeinen Geſchäften nachginge. Jene Un⸗ 
ruhen konnten nur dadurch entſtehen, daß die Polizei, entſprechend 
den Forderungen der Entente, nur völlig ungenügend ausgerüſtet 
und mit gänzlich unzureichenden Vorſchriften gegenüber Demon⸗ 
ſtrationen und Tumultſzenen ausgerüſtet war. Dies hat ſich ſeit 
den Breslauer Ereigniſſen vollkommen geändert. Die Bewaffnung 
der Polizei iſt auf ein ausreichendes Maß gebracht worden, und 
ihre Befugniſſe für den Fall von Unruhen ſind derartige, daß jede 
Störung der öffentlichen Ordnung im Keime erſtickt werden kann. 
Neben dieſen mehr auf den Fall eintretender Unruhen zugeſchnitte⸗ 
nen Maßnahmen find aber auch die Wurzeln des Übels nach Mög⸗ 
lichkeit beſeitigt worden. Zunächſt haben ſich die Gewerkſchaften, 
welche den Unruhen an ſich vollkammen fern ſtanden, offiziell zur 
Wahrung von Ruhe und Ordnung bereit erklärt. Desgleichen ſind 
zwiſchen den Vertretern der Stadt und den Nahrungsmittelprodu⸗ 
zenten die notwendigen Vereinbarungen darüber getroffen worden, 
ſo daß die Nahrungsmittelzufuhr für Breslau unbedingt geſichert 
iſt. Fernerhin werden die Arbeitsloſen, welche ja meiſt das Haupt⸗ 
kontingent der unruhigen Elemente ausmachen, ſoweit ſie Unter⸗ 
ſtützungen empfangen, durch die notwendigen Erhöhungen derſelben 
bor der — Not geihügt. 
Endlich — und das iſt wohl das Wichtigſte — ift die Ernte 
im weſentlichen eingebracht, und zwar ſehr gut eingebracht. Wenn 
die Kartoffeln noch das halten, was ſie bis jetzt verſprechen, ſo iſt 
vollends die Ernährung ſoweit geſichert, daß an Nahrungsmittel- 
unruhen nicht mehr zu denken iſt. Und nur über den Weg von 
Nahrungsmittelunruhen wäre es der kommuniſtiſchen Agikation 
vielleicht lich geweſen, Unruhen anzuzetteln. Nachdem dieſer 
Erregungsherd unwirkſam gemacht iſt, iſt auch die politiſche Be⸗ 
deutung der Kommuniſten wieder faſt in die Nähe des Nullpunktes 
geſunken. a 
Aus allen dieſen Gründen darf man beſtimmt erwarten, daß 
die Herbſtmeſſe in Breslau unter Unruhen nicht wird leiden 
haben, und den beſten Beweis für die Richtigkeit dieſer Annahme 
wird man darin erblicken können, daß trotz aller durch die valuta⸗ 
riſche Lage bedingten Preisſchwankungen und trotz aller in den 
letzten Tagen ſchwirrenden Kriſengerüchten die gegen das eier 
bedeutend vermehrte Schar der Ausſteller bereits eifrigſt darange⸗ 
gangen iſt den geſchmackvollen Aufbau ihrer überaus reichhaltigen 
Meſſekollektionen vorzunehmen. Aus Anmeldungen und Einſen⸗ 
dungen für die Meſſe, ſowohl aus Verkäufer wie aus Käufer⸗ 
kreiſen, geht hervor, daß allgemein in ae und auch an 
zahlreichen Plätzen des Auslandes die Ausſichten der Meſſe als 
ſehr günſtig beurteilt werden. 

5 wird in dieſem Zuſammenhang als beſonders bezeichnend 
angeſehen werden können, daß die neueingerichtete Breslauer Kunſt⸗ 
meſſe, die gleichzeitig mit der Allgemeinen Herbſtmeſſe im Schleſi⸗ 
ſcen Muſeum für bildende Künste abgehalten werden wird, be. 
reits voll belegt iſt, trotzdem die Anmeldungen dazu gerade in den 
etzten kritiſchen vierzehn Tagen entgegengenommen wurden. Aus 
gang Breslau, Schleſien ſowie Berlin und Dresden laufen bis zur 
Stunde ununterbrochen die 9 ein, welche nichts 
von nichts von Sorge, 2 von igkeit und Angſt 
verraten, ſondern, wie ſchon das Verhalten der e und der 
Kaufmannſchaft nur allein beweiſen, von deut ſchem Arbeits⸗ 
willen und dem feſten Vertrauen auf Ruhe, Ord⸗ 

nung und guten Erfolg des ehrlichen Fleißes. 


Aus Stadt und Sand. 


Poſen, 21. Auguſt. 


Reiſeverkehr mit Polen. 

Aus den neuen Beſtimmungen für den Reiſeverkehr von 
und nach Polen entnehmen wir folgendes: 0 

Die Ausfuhr von Edelmetallen in jeglicher Form iſt verboten. 
Beim Verlaſſen der Grenzen der ee eier 944 jedermann 
das Recht, die folgenden, zu ſeinem eigenen Gebrauch beſtimmten 
Gegenſtände auszuführen: 1. einen ing, 2. eine Taſchenuhr, 
ebentuell ſamt Kette und Anhänger, 3. zwei Ringe, 4. ein Paar 
8 Ferner iſt die Ausfuhr von ausländiſchen 
Valuten und Depiſen, die nicht in Deviſenbanken gekauft 
worden ſind, ohne eine beſondere Bewilligung bis zur Höhe von 


Das Telegraphon. 


hat 185 in kurzer 


eit zu einem unent⸗ 
entwickelt. Mit der 


jede Mitteilung oder Vereinbarung vergänglich war, wie das 
* 8. Wort. Es fehlte die Mögl 


uſes, zum Beiſpiel im 
* . Die 


grap . 
gutomatiſch mit dem Telegra 
i . nferenzen vom. Telegraphon eur) 


dem kann die geſchäftliche Korreſpondenz auf das Telegraphon ge⸗ 
bracht werden. Der Korreſpondent braucht nicht mehr auf eine 
Schreibdame zu warten oder in einen unbequemen Trichter ae 
N ſondern er diktiert auf das in ſeinem Zimmer aufgeſtellte 
ikrophon. Die Stenotypiſtin verläßt ihren Platz an der Maſchine nicht 
mehr, fondern ſchreibt aus dem Telegraphon ihre Diktate. Beſon⸗ 
ders wichtig iſt auch das Telegraphon in Verbindung mit drahtloſen 
ee zur Aufnahme von drahtloſen Telephonnachrichten und 
prüchen. \ 5 

Aus den mannigfachen Verwendungsarten des Telegraphons 
ſeien einige, n erwähnt: FE NAT 

Banken erhalten durch das regiſtrierte Telephongeſpräch 
einen ſicheren Beleg beim Deviſengeſchäft, beim Handel mit Wert⸗ 
papieren, bei Kundenaufträgen und bei Geſchäften von Bureau 
zu Bureau. 

Die Preſfe kann durch Benutzung des Telegraphons Steno⸗ 
graphenperſonal ſparen, insbeſondere braucht ſie ſolches nicht mehr 
im Nachtdienſt zu verwenden. Es genügt, wenn eine Hilfsperſon 
das Telegraphon einſchaltet. r 5 

Warenhäuſer und Fabriken halten . 
Abſchlüße mit Kunden und Lieferanten durch das Telearanbon feſt. 


Anderungen der Beſtimmungen zu erkundigen. ’ 


Deutſcher Theaterverein. 

Uns wird mitgeteilt: Die letzte Aufführung des Vereins in 
dieſem Sommer war das Luſtſpiel „Nur ein Traum“. In dieſem 
Sommer war das Intereſſe des deutſchen Publikums in Poſen 2 
gering geblieben, aus dieſem Grunde konnten nicht noch andere 
Stücke aufgeführt werden. Bei den gegenwärtigen hohen Koſten 
muß, wenn der Theaterverein weiter exiſtieren ſoll, ein guter 
Beſuch der Vorſtellung vorausgeſetzt werden. Mit den letzten Auf⸗ 
führungen konnten kaum die Koſten gedeckt werden, da zum großen 
Teil der Beſuch ziemlich ſchlecht war. Der Theaterverein hat die 
Abſicht, mit dem 1. Oktober 1928 die Winterſpielzeit zu 
eröffnen. Von den Werken, die zur Aufführung vorgeſehen ſind, 
können ſchon heute folgende genannt werden: „Der Lebensſchüler“, 
Schauſpiel, „Die ſpaniſche Fliege“, Luſtſpiel, „Son Windhund“ 
Luſtſpiel, „Stein unter Steinen“ und „Es lebe das Leben“, Schau⸗ 
ſpiele von Sudermann, „Blaufuchs“, Luſtſpiel, ferner das Drama 
„Fuhrmann Henſchel“ und das Luſtſpiel „Biberpelz“ von Gerhart 
Hauptmann. Mit dieſem vorläufigen Programm hat ſich der 
Theaterverein gewiß ein ziemlich weites Feld geſteckt, und er wird 
das Verſprechen einlöſen können, wenn ihm in dieſem Jahre vom 
deutſchen Publikum in Poſen mehr Verſtändnis entgegengebracht 


wird, als es in dieſem letzten Jahre der Fall geweſen iſt. Die 


Mitglieder des Deutſchen Theatervereins haben ſtets freiwillig un ⸗ 
entgeltlich, aus Liebe zur Sache, ihre freie Zeit in den Dienſt der 
guten Sache geſtellt. Wenn man bedenkt, daß es ſich bei allen 
Mitſpielern um Perſonen gehandelt hat, die in- ihrem Beruf ſtehen 
und die Stunden der Erholung, die ſie ſich gewiß gönnen ſollten, 
dann dem Theaterverein zur Verfügung geſtellt haben, um oft bis 
ſpät in die Nacht hinein zu proben, ſo wird das Publikum wohl 


1000 Schweizer Franken oder dem Aquivalent in andern fr # Beurlaubung. 


Beilage zu Nr. 188. 


Der Staroſta Krajowy (Landeshauptmann 
Ludwig Begale hat einen bis 10. September dauernden Urlaub 
angetreten; ſein Vertreter iſt der höhere Landesrat Julian Hubert. 

x Wilde Gerüchte über einen angeblichen Totſchlag. der geſtern 
vormittag auf dem Wronkerplatz von einem Fleiſchermeiſter an einer 
Frau verübt ſein ſollte, als ſie ihn gelegentlich des Krawalls beſtehlen 
wollte, durchſchwirrten geſtern und heute die Stadt. Das Gerücht iſt 
glücklicherweiſe übertrieben und der Tatbeſtand folgender: Eine Frau 
wollte einem Fleiſcher in dem allgemeinen Tumult ein Stück Fleiſch 
ſtehlen. Das verſuchte der Fleiſchermeiſter zu verhindern und verſetzte 
der Frau mit einem Meſſer am Kopfe eine ſo ſchwere Verletzung, daß 
ſie blutüberſtrömt zuſammenbrach und ins Stadtkrankenhaus geſchafft 
werden mußte. Das Publikum nahm nunmehr gegen den Fleiſcher 
erregt Stellung; die Polizei griff jedoch vermittelnd ein und kam 
weiteren Ausſchreitungen zuvor, denen außerdem der Boden dadurch 
entzogen wurde, daß die Fleiſcher ihre Verkaufsſtände abbrachen und 
deshalv bereits um 9½ Uhr 


den Platz vorzeitig verließen, der 
geräumt war. 

Der Vund deutſcher Männerchöre Poſen⸗Pommerellen hielt 
am Sonntag in Bromberg im Ziwilkaſino unter der Leitung 
des Bundesborſitzenden Kretſchmer⸗ Bromberg ſeinen erſten 
Bundestag ab. Aus dem vom Bundesſchriftführer Lorenz ⸗ 
Bromberg erſtatteten Jahresbericht ging hervor, daß dem 
Bunde jetzt 23 Vereine mit 651 Mitgliedern angehören. Die Vor: 
ſtandswahl ergab die Wiederwahl der bisherigen Mitglieder: 
Kretſchmer⸗ Bromberg als Bundesvorſitzender, Stuhldreer⸗ 
Graudenz Stellvertreter, Eliſat⸗Graudenz Bundesdirigent. 
Anderlick⸗Inowroclaw Stellvertreter, Weiſſig⸗ Bromberg 
Kaſſenwart. Neugewählt wurde Pannicke⸗ Bromberg zum 
Schriftführer. Beſchloſſen wurde, alljährlich ein Bundesſängerfeſt 
das nächſte in Graudenz zu veranſtalten. Endlich wurde noch 
die Gründung eines Bundes aller deutſcher 
Männerchöre in ganz Polen in Ausſicht genommen. 

# Die Mühlenbefiger haben, wie die „Culm. Ztg.“ meldet, an 
die Regierung das Anſuchen gerichtet, die Einfuhr von Mehl ganz zu 
verbieten oder dieſe mit hohen Einfuhrzöllen zu belegen. Dieſes 
Geſuch wird mit den nachteiligen Folgen der Einfuhr von Waren be⸗ 
gründet, die in fremder Valuta bezahlt werden müſſen. Die Einfuhr 
des 1 N Mehles hat ſehr vorteilhaft auf die Preisregulierung 
gewirkt. Die Mühlenbeſitzer wollen ſich, wie das Blatt ſchreibt. unter 
obigem Vorwande eine läſtig empfundene Konkurrenz vom Halfe ſchaffen. 

x Das Opfer eines Raubaufalls wurde Montag nacht auf 
dem Lazarus⸗Markte ein in der ul. Niegolewskich (fr. Auguſtaſtr. 
wohnender Herr; ihm wurde eine Geige im Werte von 1 400 000 M. 
geſtohlen. 

X Bei einer polizeilichen Nachtſtreife wurden auf dem Möbel“ 
wagen⸗Standplatz an der ul. Skladowa (fr. Märkiſche Straße) drei 
Individuen angetroffen, die in den Möbelwagen nächtigten. 

& Beſchlagnahmte Sachen. Im Zimmer 37 der Kriminal⸗ 
polizei lagern zwei Käſtchen mit Veterinärinſtrumenten, die einem 
Manne abgenommen wurden, als er ſie geſtern hier unter auffälligen 
Umſtänden veräußern wollte. Er e. fie, ohne Tierarzt zu 
ſein, 1918 in Breslau ehrlich durch Kauf erworben zu haben. — Ab⸗ 
genommen wurde ferner einem Manne ein Kraftwagengummimantel 
von dunkel⸗gelber Farbe Marke „Brunonia“ Nr. 25 600. Er kann im 
2. Polizeikommiſſariat in der Wielkie Garbary (fr. Große Gerberftr.) 
beſichtigt werden. 

* Diebſtähle. Geſtohlen wurden: am Sonntag aus einem 
Bureau einer Firma in der ul. Fredry (fr. Paulikirchſtr.) eine Schreib⸗ 
maſchine, Märke Opel, im Werte von 30 Millionen Mk.; aus der 
Fiſchhandlung in der Aleſe Marcinkowskiego 5 (fr. Wilhelmſtr.) eine 
Kiſte — und 4 Blechdoſen mit Fiſchkonſerven im Werte von 
1250 Mk.; aus einem in demſelben Haufe befindlichen Damen⸗ 
hutgeſchäft 6 Meter weiße Seide, 2 Stücke Voileſtoff, 1 filbernes 


Bald naht der herbſt. 


Die Tageshelle nimmt zuſehends ab. — Wir ſtehen ſchon im 


einſehen, daß der geringſte Lohn für jo viel Aufopferung zum Seichen der kurzen Tage und langen Abende. Die Welt iſt noch 


mindeften ein einigermaßen reges Intereſſe iſt. 


voller Unruhe, der politiſche und wirtſchaftliche Horizont breitet 


Der Deutſche Theaterverein bittet gleichzeitig alle Damen und düſtere Schleier aus, man ſucht nach Information. So iſt es die 
Herren, die Intereſſe für das Mitwirken auf der Bühne haben, Tageszeitung, die allein Aufſchluß über alle Wirrniſſe zu geben 
ſich am Dienstag, dem 4. September 1928, abends 8 Uhr, in der vermag. Das Gebot der Stunde heißt: ceſet die Zeitung. Wir 
Konditorei Siebert, sw. Marcin 47 (fr. St. Martinſtr.) zu einer empfehlen das Abonnement auf das Pofener Tageblatt, verbunden 
zwangsloſen Beſprechung einzufinden. Auch die alten Mitglieder mit Pofener Warte. Der Aufſchlag des Abonnements iſt für heutige 
und Freunde des Vereins werden an dieſem Tage nach dem oben Feit minimal. Er darf kein Hindernis bilden, die Feitung zu be⸗ 


angegebenen Lokal zu dieſer Beſprechung gebeten. 


. x Der Poſener Teuernugsindez für die erſte Auguſthälfte. 
Die Poſener Teuerungskommiſſion hat für die erſte Hälfte des Monats 
Auguſt eine 53% ige Zunahme der Teuerung feſtgeſtellt. 


u warten. etwaig 
Brogejen dient das Telegraphon als gerichtliches Beweismittel. 


geaphon jede Sprache gleich gut wiedergibt, kann der ausländiſche Negerf 
in ſeiner Mutterſprache entgegennehmen. Die an telepho⸗ 


niſcher Mitteilungen in Abweſenheit des HR 
t 


Uunſt, Wiſſenſchaft, Literatur. 


— „Der Pfarrer von Kirchfeld“ eine — „ſchmutzige Mache“. 
Sogar in Hſterreichs trübſten klerikalen Tagen blieben dort die 
Meiſterwerke Ludwig Anzengrubers von der Zenſur unbe⸗ 
helligt. Als aber nun Ferdinand Exls rühmlich bekannte 
Tiroler Bühne bei einem Gaſtſpiel im Haag den Holländern einen 
Anzengruber⸗Zyklus Fallen wollte, hat die Haager Theater: 
kommiſſion „Die Kreuzelſchreiber“ und den „Pfarrer von Kirchfeld“ 
vom Repertoire geſtrichen. Das Verbot erfolgte, wie „Het 
Vaderland“ mitteilt, aus „ſittlich⸗religiöſen“, wie aus — — „äſthe⸗ 
tiſchen Gründen“. Der Vorſitzende der Kommiſſion, Herr van 
der Meulen, bezeichnete den „Pfarrer von Kirchfeld“ als „ſchmutzige 


— Das Leipziger Konſervatorium in Not! Die wirtſchaftliche 
ißgunſt unſerer Zeit, die der Kunſt bereits manch ſchweres Opfer 
auferlegt hat, bedrängt ernſtlich das altberühmte Konſervatorium 
der Muſik zu Leipzig. Wenngleich bereits weſentliche Anſtren⸗ 
gungen gemacht worden ſind, die drohenden Gefahren fernzuhalten, 
fehlt es doch an Mitteln, um der Anſtalt die ihrer Bedeutung ent⸗ 
ſprechenden wertvollen Lehrkräfte zu erhalten, neue heranzuziehen 
und ſie ausreichend zu entſchädigen, die Koſten der laufenden 
Reparaturen von Inſtrumenten und Noten aufzubringen und die 
großenteils ſehr bedrängten Studierenden zu unterſtützen. um 
die allgemeine Not zu lindern, hat die „Vereinigung der 
Freunde und Förderer des Konſervatorſums der 
Muſik zu Leipzig“ anläßlich des in dieſem Jahre zum 
80. Wale wiederlehtenden Grundungsloges des Ni 


ſtellen. Wir bitten unſerer Feitung ſtets neue Leſer zuzuführen. 
Die große verbreitung unſeres Blattes verbürgt auch aller 
Inſerenten beſten Erfolg. g 

a Geſchäftsſtelle des poſener Tageblattes. 


Sammlung ins Leben gerufen, die hoffentlich zu 


— Eine Luther⸗Fälſchung. Aus Hamburg wurde dem Witten 
berger Luther⸗Kenner Profeſſor D. Jordan eine Luther⸗Hand⸗ 
ſchrift zur Begutachtung zugeſchickt, eine Niederſchrift des 
23. Pſalms, unterzeichnet „Doct. Mart. Luther“ und datiert 
10. Nov. 1540; nach den Riſſen am linken Seitenrand aus einem 
Bande ee Es handelt fi, wie Jordan in der 
„Autographen⸗Rundſchau“ mitteilt, um eine der berü 

„Kyrieleis⸗Fälſchungen“, die ſchon in dem Werke von M. 

mann „Ein feſte Burg iſt unſer Gott“ als ſolche aufgeführt iſt. 
Dieſe 5 er wie alle der Art, auch für den weniger Sad 
kundigen leicht erkennbar an der abgeblaßten Tinte Durch 
Ba mehr und mehr zutage tretenden Schönheitsfehler wird 
dieſe Sorte von Fälſchungen je länger je mehr ungefährlich. 

— Neſtroys literariſcher Nachlaß. Im Beſitz der hochbetagten 
Schwiegertochter Neſtroys, der Frau e en Neſtroy⸗Bene in 
Wien, befanden ſich die meiſten von der Hand des Dichters ge⸗ 
ſchriebenen Theaterſtücke, die Gefahr liefen, in alle Winde 
zerſtreut zu werden. n vor geraumer Zeit hat der Wiener 
Schriftſteller Peter Sturmbuſch auf dieſe Gefahr hingewieſen und 
an die entlichkeit appelliert, ſie möge die Mittel aufbringen, 
damit dieſe wertvollen literarhiſtoriſchen Dokumente der Stadt 
Wien erhalten bleiben. Die Mittel ſind nun tatſächlich durch 
einige 5 re aufgebracht Pak Ei der ee 
Nachla eſtrohs, der aus vierzig iftlichen anu- 
rieten beſteht, ift nun dem Direktor der Wiener Stadt⸗ 
bibliothek übergeben worden. 

— Amerikaniſche Spende für die Notgemeinſchaft der deutſchen 
Wiſſenſchaft. Die General Electric Company in Neuyork hat unter 
1 der Allgemeinen Elektrizitätsgeſellſchaft und des Sie⸗ 
mens Konzerns der Notgemeinſchaft der Deutſchen Wiſſenſchaft 
(Berlin C. 2, Schloß, Portal III) 15000 Dollar zur Verfügung 
geſtellt mit dem Ziel, durch einen von der Notgemeinſchaft zu be⸗ 
gründenden beſonderen Ausſchuß die wiſſenſchaftliche For chung 
auf dem Gebiete der Elektrophyſik zu fördern. Vorſitzender 5 Ge⸗ 
heimer Regierungsrat Profeſſor Planck (Berlin), Geſchäftsführer 
Dr. A. Berliner (Berlin W. 9, Linkſtraße 23/24), an den die 
Anträge zu richten find. 5 


\ 


2 


+ Pofener Taaeslanı. * 
Handel und Wirtſchaft. 


Handel. 


Zur Förderung des ruſſiſchen Holzexports fand Ende Juli 
eine Beſprechung der Vertreter ſämtlicher ausländiſcher Holz⸗ 
exporteure Rußlands in Berlin ſtatt. Zurzeit wird ruſſiſches 
Holz hauptſächlich nach England und Holland gebracht. Wegen 
der geſunkenen Kaufkraft Deutſchlands, jo wurde ausgeführt, 
munten neue Märkte erſchloſſen werden. Vor allem will man 
in Frankreich und Belgien Holzexportbureaus eröffnen. Man hofft, 
ſchon im nächſten Jahre die ruſſiſche Holzausfuhr um das Drei⸗ 

ache zu ſteigern. — Das Landwirtſchafktskommiſſariat der Ukraine 
ecbſichtigt, für Exportzwecke über 1300 Desjatinen Wald zu fällen. 
In Charkow wird eine neue Holzexportorganiſation gegründet, der 
außer dem Wnjeſztorg die einzelnen ukrainiſchen Holztruſts ange⸗ 
hören. Es handelt ſich hier nicht nur um eine planmäßige Leitung 
der Exportoperationen und ihre Finanzierung, vielmehr wird das 
Bureau auch Wälder zur Abholzung ankaufen und Sägewerke er⸗ 
richten. — Die Sägewerke des Nordbezirks haben von eſtniſchen 
Firmen Aufträge zur Lieferung von bearbeitetem Material im 
Werte von 200 000 Goldrubel erhalten. 
Verkehr. 

Die Konvention über die Donanſtatuten, die bei der letzten 
Zuſammenkunft der Donaukommiſſion in Paris ausgearbeitet 
wurde, iſt in einer der letzten Sitzungen des ſüdſlawiſchen Miniſter⸗ 


Armband, 1 Medaillon und 1 Paar Handſchuhe im Werte von 
drei Millionen Mk.; aus dem Haufe ul. Zydowska 10. (früher 
Michael Herzſtraße) ein ſchwarz lackiertes Fahrrad, Marke Opel; 
vom Wäſcheboden des Hauſes Waly Zygmunta Augusta 3 (früher 
Niederwall) für 4 Millionen Mark Wäſche. Ferner wurden ſyſte⸗ 
matiſche Diedftähle in der Knopffabrik „Karoſin“ Walliſchei 36 ent⸗ 
deckt; geſtohlen wurden Knöpfe in erheblichen Mengen, deren Wert 
noch nicht feſtgeſtellt werden konnte. — Ein Einbrecher gedachte der 
Konditorwerkſtatt im Hauſe ul. Lakowa 19 (fr. Wieſenſtr.) einen un⸗ 
erbetenen Beſuch abzuſtatten. Er wurde jedoch überraſcht und ver⸗ 
ſcheucht: man iſt ihm auf der Spur. ö 

X Durch ein Großfeuer wurde geſtern, Montag, vormittag in 
Saſinowo (fr. Sachſenfelde) bei Unterberg eine Scheune mit 
Stallung und Schuppen. ſowie wertvollem Anhalt, beſonders an 
diesjähriger Ernte des Landwirts Leon Walkowiak vernichtet. 
Die Entſtehungsurſache des Feuers iſt unbekannt. Der Geſchädigte 
beziffert ſeinen Schaden auf 1½ Milliarden Mark 


«Bromberg, 20. Auguſt. Am Sonntag wurde in der Karl⸗ 
ſtraße ein 3 Tage altes Kind ausgeſetzt aufgefunden. Im 
Walde in der Nähe des Waſſerwerks wurde ein Dienſtmädchen 
dabei überraſcht, als es ſein 10 Tage altes Kind dort ausſetzen 
wollte. — Auf friſcher Tat feſtgenommen wurden au 
dem Hauptbahnhofe zwei 1 e, in deren Beſitz 
ein aus einem Taſchendiebſtahl ſtammendes Uhrgehänge befand. 


Der ⸗Przeglad Poranny“ erfährt, daß 


* Gneſen, 21. Auguſt. 


i rats ratifiziert worden und darauf am 1. Auguſt in allen Donau⸗ 
in der Unterſuchung des Gneſener Domraubes eine ländern 12 Kraft getreten. Se wichti 9 iſt die⸗ 
Wendung eingetreten ſei. Die Diebe follen vermutlich einen Helfers. jenige über die 1 des iffsverkehrs im internationalen 
helſer am Tatorte gehabt haben. n an ng ö 8 nicht 85 Waffen⸗ er * 

U Inowroclaw, 20. Auguſt. Mit Galti vom heutigen] ſendungen, nach Oſterreich, Ungarn, Bulgarien und der Türkei er⸗ 
Tage ab ſind die Schlacht W um 75 8 reckt. Auf ſüdſlawiſchem Territorium find auch die Drau und 
e rhoht worden. die Theiß in das Abkommen chen ef Das Recht der Anlieger⸗ 

* enmarkt|faaten, für die mit ausländiſchen Schiffen beförderten Sendungen 


Mogilno, 20. Auguſt. Auf dem Freitags wo 
era A. für Butler die 10 . war, 35 000 M., für Eier 


die N Gebühren zu erheben, wird durch die Konven⸗ 
Das Paar Ferkel koflete 600 000 bis 800 000 M. het. 


tion nicht 
Ein neues ruſſiſch⸗eſtländiſches Eiſenbahnablommen iſt zwi⸗ 


* Rawitſch, 20. Auguſt. Die hie Fleiſcherinnung ; - 
gißt dernen. fag fie infolge ber erben ene CC 
preife und der Geldentwertung gezwungen ſet die auf Rredit ent- ſchloſſen worden und am 1. d. Mis. in Kraft getteten. Auch wird 
nommenen Waren zum Tagespreiſe zu „eine neue Zinie für den Güterverkehr ü — 
alſo zu den Preiſen, die am Zahlungstage gelten. öffnet über 
„ Wirſitz. 20. Auguſt. Am letzten Freitag wurde auf dem 8 
e eee 
e b ſt a } rden 
ſehr wertvolle Pelze im Geſamtwerte von 100 Millionen ME. des Finanzminiſters und des Handelsminiſters vom 9. Auguſt über 


den normalen und ermäßigten Zollmultiplikator in Kraft getreten. 
Der Normalmultiplikator beträgt 36 000 und der ermäßigte 27 000. 
F Verdoppelung der ſchwebenden Schuld Deutſchlands in zehn 
Tagen. Die Ausgaben des deutſchen Staates in der Dekade 
vom 1. bis 10. A betrugen 61,225 Billionen Mark, hierin ſind 
in Höhe von 18,379 Billionen 


* Znin, 20. Auguſt. Die evangeliſche Schule der Ge 
Seide e im Keeiſe Wanfetts z worden. 
Gegen die Auflöfung iſt Beſchwerde erhoben worden. 


Eingelandt. 
satin bon 3 — —— nur die 2 en De Bert) 
Wie die Lebensmittel verteuert werden. 
Zu 2 Artikel 
treiberein“ in Nr. 186 
zufügen. 8 
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von 
Infolgedeſſen mußte der weitaus größte 
434 Bill. M., durch Neuaufnahme 


Beweis: ‚Son 88 geſtiegen ** unte 

aft lift jedoch noch wefen kit node r denn ihre übrigen Konten 

werden nicht dekadenweiſe, ſondern jeweils am Monatsultimo aus⸗ 

gewieſen. — Zur Erfüllung von Zahlungsverpflichtungen in aus⸗ 

ländiſcher Währung aus dem Verſailler Vertrage wurden 
aufgewandt. 


1,654 Bill. M. - 
Indnitrie. 


ünfsigiähtiges Jubiläum der Schuckert- Gefell 
N 4570 . 


wg : 
-und Delikateßware 
eine Kleinigkeit, und nach erledigtem Geſchüft unterhielt ich mi 
noch ein Weilchen mit dem mir bekannten Geſchäftsinhaber. 
meldet ſich der i i 


gel 
7239 


155 
5 


6 bilden würde. Alſo der Inhalt des Ferngeſprächs war fol- Am 2 
der; „Gin Kollegs fragte mich eben am, ab wir den Buder don Estee fever a iperherafohn muß hen 
ute nicht mit 16000 Mark en (der Preis war Seteinie 6 ache 
r | Bern Sr Cm m Bm he ee 
demoliere. Ich laſſe die Fr meſchteden⸗ 1 —— der dann mit einem Gehilfen Reparaturen aller Art, auch an wiſſen⸗ 
— im e e TUR der ſchaſtiichen Instrumenten, außfühtte, Buügifionsinittmerie. banse 


ſchlichkeit im Augenblick der 


hatte oder die Angſt ber 


bor der 


hawalle am Freitag und Sonnabend ge⸗ f 7 8 f 
N 8 * W f — 0 ei Bau it dem ihm eigenen ſcharfen Blick ˖ 
S Hier wie — 2 an uch i * fir das teckniſch Wert. und Au De ie SE PENIS Ze 55 a RUE 
daufmam N i t lediglich die Geld. Möglechteiten dag 1 0 0 0 Seine Flacheing⸗ u rena g . 8000-8250 8000-8500 
ger in die Erſcheinung, Die „Konjunktur“ muß ausgenußt wer⸗ maschine behob der Bauarten und trug] Ziedn. Browar. Grodziskie(o. Bezugsr. 45 000 — 40 000 38 000 
es rap as ende rg . Jucker * N feinen Namen bald weit über Bayern hinaus. 1878 wurde in Tendenz: feft. — 
be, die dem Treiben d des menfehfihen Re Warſchauer vorbörſe vom 21. A 
Blutes und Schweißes ein Halt gebieten nate] Meiler Er. Cel 1977 end ©. Exhudert Merander Wager zur Seite, der 1. Auguſt. 
adhten® nich, denn Her Pat dein e 5 feine kaufmänniſche, organiſatoriſche Begabung. feinen Weitblick, Deutſche Mart in Warſ chan 0,05 
Dante mr dab aid helfe a wohl ei Mitter, vorbildlichen und feine Zähigkeit, aus der Heinen r Dollar in Warſchau 240 500 Geld 243 000 Brief 
und das heißt: MH des 3 F ngefe — Engliſch d in W 1115 000 
en ißt: Tung i Inning Aber Weltfirme ſchuf. 1892 Schuckert und Wacker m als gliſche Pfund in Warſchan 
B en aa 15 1 don. Generahirektor die Se Mit unterftätzung ner Se Franken in Warſchau 13 600 
PS A ac Ae, — der . „Lonfen wurden in raſcher Folge bon Schuchert die Continentale chweizer Franken in Warſchau. 44300 
. . chen Krafte. Geſellſchaft für elettriſche Unternehmungen, deren Mtienteitk Bald —— 
erhofft, it eimgetoeten! _ Die Men inden ſich in fat 2 erts überging, die Elektra, die Rhei⸗ Warſchauer Börſe vom 20. Augnit. 
2555 age, ue ſchon in N 1 immer nicht war. niſche Schuckert⸗ Gef. w. ge und in faſt allen Län⸗ ö Deviſen: 
8 Wacht Leut . . einge tro Ag Bug was dern opas elektriſche Unternehmungen, Zentralen, Bahnen, Belgien 10 000 —9 000 Prag 7200 
beit Paten, mir Wade 1 . in Frankreiche. elektriſche und elektrochemtſche Fabriken, Krafkibertragungen und Berlin u. Danzig 9.0574 0.0534 Schweiz 44500 
2 5 ä zue Got wa eich . Verteilungen geſchaffen. Das Kriſenſahr 1901 brachte auch Londen 1 130 000—4 120.068 P 
ne De Na. ar dag n it, wenn Schuckert einen und führte 1908 zur Bufammerlegung Neuyort. .. 246 000—244 000 Italie 10500 
F e int wicht in der Lage der Starkſtromfabrikation mit der don Siemens & Halske durch Paris 13.600 
jetzt das We Br 82 du berg Pa ve bei at ragen Gründung der Siemens-Schuderl-Werk. Fortan widmete ſich 
0% de Seite über die Rraalie, Sol eb Die Bale weht gun: Her. Spur mit feinen Tochtergefelktcften feft gung den Tau. Be- 8 
baten deinen der wan eh, daß dens, d g ber Aber e und der Finanzierung eli der Unternehmungen. Danziger Frühbörſe vom 21. Auguft. 
die Se veinigten heute im ei dre egen en amd 5 eee „ Die polniſche Mark in Danzig...... 2000 
m n e en J e „ dem = n en n 1 
Rriege Rimmerfich ernähren, deſthen heute zin Dußend Woh am Rapitaliften und der Regierung r Der Dollar in Danzig.. . 6000 000 
bäuſer, Güter, Kraftwagen ufw. Und wem glaubt man einzu- Hoffnung, in der allernächſten Zeit Polen von Amerika eine m f a 
reden, daß das alles der „Intelligenz“, der -Rührigkeit“ des Be- Anleihe don mindeſtens 100 Millionen Dollar erhalten wird. Die Berliner Görſenbericht 
treffenden zu verdanken iſt? Treu und Glaube iſt hin, und die 1 der Anleihe iſt nur von verſchiedenen Anderungen in vom 20. Auguſt. 
Fiinmen mehren fich. die da fagen, heute ehelich ſein und bleiben] der Verwaltung und von der Garantie abhängig sche norben. Disk. Komm Anleihe 18900000.— Polnische Noten .. . 1785.— 
jet eine unheilbare Dummheit. „Nimm, fo lang’ Du nehmen] Dieſe Anleihe hat mit den Bemühungen des andelsminiſters]Danz. Prip⸗Aktienbant 4500000.— Auszahlung Holland 1670 000.— 
kauuſt“ das iſt die Loſung Freilich, die Jwangswirtſchaft wieder] Kucharski, der die Grundlagen für eine langfriftige franzöfiſche n Maſch.⸗Alt. 3 125000.— London 19 300000. " 
* 2 nicht 2 u dazır een e feſtgeſetzt hat, nichts e 8 einer im Sean. 45000 000.— „ Neuport 4200 000.— 
aber ihre Androhung N wirken. e n iſterra Konferenz i . 48 000 000.— 58 aris . 236. 000.— 
hat aber auch hre großen Schattenſeiten. Die Lage iſt eben folmi r und der führenben Abgeordneten der Mehrheit hat 2 8 19 900 000.— 5 — 768 000.— 
verfahren, daß ein Ausweg ſchwer zu finden ft. Und auch die Handelsm über die Bebingı tet. unter | / Bof. Pfand —.— ungariſche Goldrente. . 
Kommiſſion zur Bekam der Teuerung wird den Ausweg ver⸗ denen die ausländiſchen Kapitaliſten ſich bereit erklärt haben, Polen] Auszoklung Warſchau . 
weblich ſuchen. Hier kann nur eine Operation helfen. 8. feine u ’ ee e . — . 1 — 1 7 Ab m 
* wickelte ne e Dis uff 4 e 1 2 
und die Mög. Debft und Korfanty nebit Zum Po = onnemen 
Brieflaſten der Schriftleitung. anderen beteiligten. 8 Die Poſtümter laſſen in der geit vom 16. — 5. b. Wiz das 
(Aus kunfte werden unferen 8 der Bezugs gutttung 2 Von den anken. Abonnement den Monat September durch die Briefträger 
eee One Ss eee e Konflikt zwiſchen Finanzminiſterium und Banken. is einziehen. Wir bitten, die Beſtelungen ſogleich auszuführen. 
Gi. Rt. 718. 1. Ihre Kinder erſter Che find in dieſem Falle icen den Finangminiferium und den Banien find Berpandlungen b e. Briefteäger auch berpflihtet find, noch nah, dem 
nicht erbberechtigt, da die Gütergemeinſchaft nach dem Tode aus“ wegen beſonderer Befteuerung der Banken mit Deviſenrechten im 2. am daß ielungen anzunehmen, machen wit darauf auf 
drücklich ausgeſchloſſen iſt. 2. Sie bleiben Eigentümer der Wirt- Gange. Das Finanzminiſterium hat urſprünglich von den Deviſen⸗ am, daß nur die rechtzeitige Beſtellung die pünktliche Lie⸗ 
ſchaft nach dem Tabe der Frau. 3. Ja. 4. Nein denen gg re De ang u af e Suse . 
N ee e AR ommiſſionären far verlangt, wobei die Filialen verpflichtet 2 au ung rechnen und mu 
So M. 15 M. Die Namen wurden in dem betreffenden Blatte 5 fie das Devijenzeht Fra: batten, ar ak Be die Radler 1 ein na u e erg: Num- 
genannt. 5 je Zentral en. inanzminiſterium mer er Poſt beantragen. 0 i . Extra 
G. N. in K. Unſeres Wiſſens iſt dazu eine beſondere Genehmi⸗ alte e eee der D „ geübt. — ir bitten daher rechteetig zu beſtelen ee 


ung nicht erforderlich. Beſtimmt beantwortet diefe Frage jedes 
olizeikommiſſariat in Deutſchland. 
S. S. hier. Ihre beiden Fragen find zu verneinen 
——— ſ—— 


iſenbanken und 1000 Dollar für Deviſenkommiſſio⸗ 


* ar 


auf längere Zeit verteilt wird, fie auf das Deviſenrecht verzichten 
müſſen, daß 1000 Dollar eine allzu große und, gegenüber den 
Deviſenbanken, unverhältnismäßige Belaſtung wäre. 

Von den Märkten. 

Vom Krakauer Holzmarkt (in Tauſend Mark): runde Eichen⸗ 
klötze zum Zerſägen 1500 pro Kubikmeter, Eichenklötze für die Aus⸗ 
fuhr zur Fournierproduktion 2500, eichene Tiſchlerbretter 2000 — 2500, 
Bretter für den Waggonbau 2000, Baubretter 1400, Grubenholz 300. 
Tendenz ſteigend infolge des Sturzes der Polenmark. Nachfrage im 
Lande groß; dagegen trat im Exportverkehr Stagnation ein wegen 
der erfolgreichen tſchechiſchen und rumäniſchen Konkurrenz. Was 
Deutſchland betrifft, ſo waren die Umſätze mit dortigen Firmen wegen 
der unklaren Lage minimal. Angebot genügend. ; 

Vom Poſener Häutemarkt (in 1000 M.): geſalzene Rinderhäute 
30, trockene 50, trockene Hammelhäute 36, geſalzene 19. gefalzene 
Pferdehäute 650. trockene 550, Katze 15 Füllen geſalzen 150, trocken 
desgleichen, Kalb (geſalzen) 260, trocken 170, Ziege (geſalzen) 100, 
trocken 140, Winterhaſen 14. Kaninchen 19. Schweinehaare das 
Pfund 100, Kammhaare das Pfund 50. Tendenz: unbeſtimmt. 

Leder in Poſen: Sohlenleder in Hälften 235, Krupons 335, 
Boxkalf. Oberleder, 60, Alaunleder 200, ſchwarzes und braunes Lack⸗ 
leder 377 5. Tendenz: feſt. 

Wolle in Poſen (in 1000 Mark) Wolle im Einkauf erſte 
Gattung 6750, zweite Gattung 6850, dritte Gattung 6959, im Ver⸗ 
kauf erſte Gattung 6800, zweite Gattung 6900, dritte Gattung 7000. 
Tendenz feſt, Bedarf größer. 

B rſe. 5 


E Warſchauer Börfe v. 18. 8. 23. An der heutigen Börſe war 
die Tendenz für Valuten ſchwächer. Für Aktien feſt. Offi⸗ 
zielle Werte wurden notiert: Trzebing 290—300, Cegielski 
145 147,5, Zieleniewski 1850—1875, Parowozy 180, Polska Nafta 
139, Bracia Nobel 310, Gmielöw 220, Chodoröw 11501200, P. B. 
Przem. we Lwowie 95, Mafopolski 102,5, B. Zw. Sp. Zar. 450, 
B. Ziems. Kred. 60, Gostawice 520. Von den nichtoffiziel⸗ 
len Werten wurden gehandelt: Warſz. Bank Zjedn. 150, Cukrown. 
Maka Wies 350, Spiaw 35. — Nachmittags 5 Uhr wurden in 
Warſchau nichtoffizielle Werte wie folgt gehandelt: Konopie 155, 
Pruſzköm 70, Nitrat 55, Lokomotywy 210, Opatéwek 140, Cukrown. 
Zduny 10 00011 000, Kujawy 17 50020 000. 

Wir erſahren auf telegraphiſchem Wege, daß an der War⸗ 
ſchauer Börſe Schritte unternommen worden ſind, die den 
Endzweck haben ſollen, die Aktien der „Sileſia“⸗Bergbau⸗Aktien⸗ 
geſellſchaft zum Handel an der Warſchauer Börſe zuzu⸗ 


laſſen. 
Kurſe der Poſener Börſe. 
Deviſen: Dollar 260 000 Ausz. Franz. Franken 14000 Ausg, 
engl. . 126 000 Ausz., deutſche Mark 0,06 Ausz. 


en: 21. Auguſt 20. Auguſt 
Bank Centralny I.—III. Em. . . —.— 18 000 
Lwilecki, Potockt i Ska. I.-VII. Em 19 000 —.— 


Bank Przemystowecw I, Em. o. K. —.— 19 000 
Bank Zw. Spotek Zarobk. 1.-X. Em. — — 000 
Polski Bank Handl., Poznas J.-VIII. 21 000—23 000 23 00022 000 
Pozu. Ban! Ziemian L—V. Em. 56005500 900 5800 
Bank Miynar z 10000 10 000 
Induſtrieaktien: 2 
H. Cegielski I.— VIII. om. . 15000 14 000—15 500 
Centrala Rolnikow L.—IV. Em. —.— — — 
Centrala Stör JI.—-V. Em. (o. Bar.) 28 000 29 000-28 000 
Garbarnia Sawicki. Opalenica I. Em. 52 000 55 000 50 000 
. Ba ars 3 27 000 
N —VLEM 2... 307700 0 
ttownia Drogeryſna 1.—III. Em. t j —.— 
urtownia Zwigzkowa I.—III. Em 7500 7000-8000 
urtownia Skör L.—II. E . —.— 38 000 
rzfeld⸗Viktorius I.—II. Em. o. Bzr. 80 000 80 000 
fra I.—III. Em. 292 „ „ TE ar 51000 
e 250000 
u a 1%) 3 * . — 
Dr. Roman May I.—IV. Em. 500 475 000 
Min Ziemiauski I. m. 50 000 60 000 
Pneumatik o. Zukaufsr. u. o. Kup. 5000 
PlötnoL,—I. (ohne Bezugsr.) 28 000 000 —28 000 
Patria I.— VIII. m. 1700018 000 16 000 
Pozu. Spölla Drzewna I.- VI. Em. 
(ohne Bezugsrecht) 45 000—40 000 45 000-40 000 


Be gerri (Zapatti) I. Em. 
ufs recht 

Petr run, ur RE, 40.000 
„Una“ (früher Bentzki) I. u. II. Em. 120 000-130 000 120 000 


40 000 


unferer Zeitung neue Leſer zuzuführen 


